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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unteruahm geſtern Morgen wieder die

ewohnte Ausfahrt nebſt auſchließender Promenade im
hiergarten und kehrte dann direkt nach dem Schloß zurück.

Daſelbſt arbeitete der Monarch von 10 Uhr an mit dem
Chef des Zivilkabinets und nahm ſpäter die regelmäßigen
Marinevorträge entgegen.

Auswärtige
nicht nur im Miniſterium verbleibe, ſondern ſogar deſſen
Vizepräſident werden ſolle, indem binnen Kurzem die
Herren von Bötticher, Freiherr v Berlepſch und Herrfurth
ihre Portefenilles niederlegen würden. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ bemerkt dazu: „Wir verzeichnen, daß auch dieſe er
neuten Gerüchte aus nationalliberaler Quelle fließen. Wenn
jedoch bei Wiedergabe derſelben ein Berliner Blatt deren
Glaubwürdigkeit aus dem Grunde bezweifelt, daß die Ent
ſcheidung über das früher erwähnte Demiſſionsgeſuch des
Herrn Dr. Miquel „bis nach Beendigung der Kommiſſions-
berathung über das Volksſchulgeſetß vertagt worden“ ſei,
ſo konſtrnirt ſich daſſelbe einen ganz willkürlichen Sach
verhalt aus von der Preſſe erfundenen Angaben.“ Die
„B. P. N.“ verſichern, daß Herr Dr. Migquel allerdings
vor längerer Zeit Sr. Majeſtät ſein Portefeuille zur Ver
fügnug geſtellt hat, daß aber der Kaiſer das Rücktritts
geſuch alsbald definitiv abgelehnt hat. F

Der Ausſchuß für das Volksſchulgeſetz nahm
ß 22 (Grundſätze für Volksſchulbauten) nach der Regier-
ungsvorlage an; ebenſo die 88 24 (Platz für Turnübungen),
25 (Ausſtattung mit Lehrmitteln, Jnventar) und 26 (Jn-
ſtandhaltung der Schulräume). Damit iſt bis auf die zu
rückgeſtellten 88 18, 21 und 23 der erſte Abſchnitt der Vor
lage erledigt. Ferner wurden die 88 27 (Träger der
Rechtsverhältniſſe der Volksſchulen), 28 (ſtädtiſche Schul
bezirke), 29 (ländliche Schulbezirke), 30 (Schulverbände)
und 31 (gaſtweiſe Zuweiſung von Schulkindern) unverän-
dert angenommen.

Wie ans nunmehr bekannt gewordenen Aeußerungen von
Negierungs vertreten Kn der Petiſionskommiſſion des Reichs
tags hervorgeht, wird bei der bevorſtehenden Reviſion des
Handelsgeſetzbuches auch eine Aenderung des Artikels
10, ſoweit derſelbe den Gaſtwirthen uünterſchiedslos
die Eigenſſchaft von Kaunflenten minderenRechts beilegt. in Erwägung gezogen werden. Aller-
dings wird ſich die Reviſion dieſes Artikels nicht ſo weit er
ſtrecken, daß allen Gaſtwirthen, ohne Unterſchied, auch den

Unternehmern der kleinſten Betriebe die Pflichten und Rechte
der Vollkaufleute ertheilt werden. Hier ſoll eine Abgrenzung

geſchaffen werden. Jn welcher Weiſe dieſe herzuſtellen ſein
wird, insbeſondere ob ſie aus dem Umfange oder der Natur
des Betriebes entnommen oder an die allen Gaſtwirthen fakul-
taliv zu geſtattende Eintragung in das Handelsregiſter geknüpſt

werden kann, ſoll ſpäterer Entſcheidung überlaſſen werden.
Tie Artikel der nationalliberalen Preſſe aus Anlaß des

25jährigen Beſtehens der Partei weiſen mit Stolz auf den
roßen Antheil, den dieſelbe vermittelnd und mäßigend an der
Leubegründung des Reiches und ſeinem Ausbau gehabt habe.

Die jetzige Gedenkfeier falle in eine ſehr ernſte Zeit. Damit
gewännen aber die alten Aufgaben der Parkei, die nationole
wie die liberale, von Neuem ihre Bedeutung. Bei der Feier
in Berlin, die am Sonntag im Kaiſerhof ſtattfand, feblte Or
Miquel. Das Ausbleiben des Miniſters entſchuldigte Herr von
Bennigſen mit einem Jnfluenza-Anfalle. Aus der Feſlrede, die

err v. Bennigſen bielt, ſeien folgende Stellen hervorgeboben:
Die liberalen Errungenſchaften könnten nur vorübergehend in
den Hintergrund treten, ſie durch die Reaktion dauernd zu ſchä
digen, ſei in Deutſchland nach dem Stande der Kultur unmöglich.

Nachdruck verboten.
Amor auf dem Faſtnachtsball.

Von H. Conrad (Poſen).

„Beim Zeus! alter Junge, ich habe lange nicht
e Holche Freude gehabt, wirklich eine ganz unbändige
Freude!“

Die beiden jungen Männer, Guido Graf Wehrig und
Rüdiger von Harden umarmten ſich noch ein Mal und
(chüttelten ſich kräftig die Hände. Sie waren ehemals
Regimentskameraden geweſen und hatten beide den Dienſt
quittirt, der eine um ſein Majoratserbe anzutreten, der
andere Schulden halber. Letzterer war ſechs Jahre in
Amerika verſchollen geweſen und hatte auch ſeinem beſten
Freunde Guido keine Nachricht gegeben.

Da hielt eines Tages im Carnevalmonat Februar
rine Extrapoſt vor Graf Wehrigs Landſchloß in Schleſien,
und dieſer, der dem Gaſt entgegeneilte, erkannte mit Staunen
in dem ſtattlichen Herrn, der dem Gefährt entſtieg, trotz
des fremden Bärtes und der bedentend reifer und männ
licher gewordenen Erſcheinung, ſeinen verlorenen Freund

üdiger.
Rüdigers Schickſal war bald erzählt. Er war in

Amerika geweſen, hatte dort viele Jahre mit Noth und
bitterſter Entbehrung gekämpſt, bis er gelernt hatte, ſeine
körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten zur höchſten Arbeits
kraſt anzuſpannen, dann war es ihm geglückt, und er hatte
eine einträgliche Anſtellung an der Staatsbank errungen.
Zu dem Erfolg kam das Glück. Er beerbte einen uralten,
geizigen Familienonkel und das beträchtliche Vermögen

machte ihn zu einem unabhängigen Mann. Er kehrte bald
darauf nach der Heimath zurück und kam direkt von New
York zu ſeinem Freund Gnido Wehrig

Nach ſtattgehabter Mahlzeit o die beiden jungen
Männer lange plaudernd beim Glaſe Wein vor einem hell-
ackernden Kaminfeuer in einem der mit altväteriſchem,
aulichem Comfort ansgeſtatteten Gemächer von Schloß
uhlank. Der Februarſturm heulte im Kaminſchlot und

lätter melden, daß Herr Dr. Miquel

vorm. im G. Schwelſchlef c rkage. (Halliſcher Courier.)
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Anders ſtebe es mit der nationalen Einheit. Nicht allein ein
unglücklicher Krieg könne ſie geſährden, ſie ſei auch im Jnnern
vor den Partikulariſten, die allerdings von der Oberfläche
zurückgetreten, aber doch noch vorhanden ſeien, nicht ſicher. Jn
Deutſchland werde immer ein gewiſſer Jdealiésmus bochgebalſen
werden, dafür ſpreche auch deutlich die Erregung über das
Sehulgeſetz. Dieſe Erregung ſei ſtärker und ſchärfer, als man
vielfach für möglich gebolten batte. Jedes Volk habe die Ver
faſſung, die Stellung unter den Nationen, die es verdiene, und
immer werde das liberale dentſche Bürgerthum ſeine Pflicht
thun. auch wenn, was heute noch nicht abzuſehen ſei, ſchwere
Kämpfe bevorſtänden. Stürmiſch aufgenommen würde von
der Verſammlung der Trinkſpruch, den der Abg. Dr. Bürklin
anf den Fürſten Bismarck ausbrachte. Herrn v. Bennigſen
wurde ein künſtleriſches Gedenkblatt als Zeichen der Dankbar-
keit überreicht.

Die nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen
und Stahlinduſtrieller iſt beim Ausſchuß der Verkehrsinterefſenten
innerhalb der deutſchen Eiſeubahntarifkommiſſion dahin vorſtellig
geworden, daß eine allgemeine des Eiſenvitriols
in den Spezialtarif II des deutſchen Eiſenbahngütertarifs
erfolgt und eine gleiche Tarifirung auch für die Verbands-
beziehungen zu ausländiſchen Bahnen durchgeſetzt wird. Der

iſt durch eine ausführliche Denkſchrift begründet
worden.

Jn dem neueſten Bericht der Petitionskommiſſion des
Reichstags befindet ſich auch das Referat über die Berathung
der Petitionen, welche anläßlich der Behandlung des Re
dakteurs Boshart von Gotha im Gefängniß zu Jchters-
hauſen eine neue geſetzliche Regelung der Beſtimmungen
über das Gefängniſzweſen verlangen. Die Kommiſſion
war einig in der Anerkennung, daß auf dem Gebiete des
Strafvollzuges Mißſtände vorliegen, welche einer Abhülfe
dringend bedürftig ſind, und daß dieſe Abhülfe durch den
einheitlichen Ausban des Strafvollzuges im Anſchluſſe an
das einheitliche Strafrecht zu erfolgen habe. Da indeß die
ſämmtlichen Darlegungen und Anregungen der Petenten
bereits Gegenſtand der Plenarverhandlungen im Reichstag
geweſen ſind und von einer Erneuerung dieſer Verhand
lungen gegenwärtig ein Nutzen nicht abzuſehen wäre, ſo
glaubte man von einer Beſchlußfaſſung im Sinne der Pe-
tenten abſehen, vielmehr über die Petitionen zur Tages
ordnung übergehen zu ſollen.

Freitag, 4. März feiert der nationalliberale Verein
in Berlin das 25jährige Beſtehen der nationalliberalen

Partei durch einen Feſtkommers, bei welchem Reichstags
Abgeordneter Dr. Buhl die Feſtrede halten wird.

Nachdem der Kaiſer dem Bürgermeiſter Dr. Baumbach
einen Befuch Danzigs in nahe Ausſicht geſtellt und ihn auch zu
einer Mittheilung darüber an die Bürgerſchaft ermächtigt hatte
mit dem Hinzuſügen, daß ſeitens des Kaiſers bei dieſer Gelegen-
heit ein Feſt auf der Marienburg in Ausſicht genommen ſei, iſt
nun, wie die „D Ztg.“ erfährt, dem Oberpräſidenten von Weſt
prenßen aus dem kaiſerlichen Kabinet die Nachricht zugegangen,
daß der Kaiſer beabſichtige, in der zweiten Hältte des Monats
Mai die Provinz Weſtpreußen und ihre Hauptſtadt zu beſuchen.
Seitens der Provinz wird hierbei die Veranſtaltung eines Feſt
mahls zu Ehren des Kaiſers in Danzig beabſichtigt.

Die Budgeteommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte
geſtern die Beralhung des Cultusetats bei Capitel 120 (höhere
Lebranſtalten) fort. Die Forderung zur Durchführung des
Normaletats von 1892 für die Directoren und höheren Lehrer,
ſowie zur Erhöhung der Remuneration für Hülfsunterricht
wurde bewilligt.

Der Landtag in Deſſan iſt am geſtrigen Montag er
öffnet worden. Jn der Eröffnungsrede wird darauf hinge-
wieſen, daß die Finanzen des Herzogthums obwohl in den
Ueberweiſungen von dem Reich eine Verminderung um 70000
Mark eingetreten iſt, ſich gleichwohl verbeſſert haben, ſo daß

trieb allerlei Spuk in Gängen, Winkeln und in den leeren,
verſchloſſenen Prunkgemächern des alten grauen Stein-
baus. Es pfiff, knarrte und klappte überall und große
wäſſrige Schneeflocken, die ſofort an den Fenſtern zer
ſchmolzen, hingen einen weißlich grauen Vorhang über die
trübſelige Landſchaft.

„Und Du biſt immer noch Junggeſelle geblieben fragte
jetzt Rüdiger, zu einem anderen Geſprächthema überſpringend.

Wie Du ſiehſt, ich bin immer noch allein,“ war
die etwas kurze, ungenügende Erwiederung.

„Das iſt nicht gut, Deinem Hanſe fehlt die Frau,“
ſagte Rüdiger, ſeine prächtige Geſtalt dehnend und die
Aſche ſeiner Cigarre nachdenklich in das Feuer werfend.
„Sag mal, was machen denn Wrankens? Deine liebens-
würdigen Nachbarn

„O vortrefflich, es geht ihnen vortrefflich.“
„Und Malvina? Der reizende Backfiſch von damals
„Sie iſt ein ſchönes, intereſſantes Mädchen geworden.“
„Und Du haſt ſie nicht zu Deiner Frau gemacht

Jch glaubte beſtimmt, Euch als ein Paar wiederzutreffen.“
„Nein, Gott ſei Dank, nicht.“
„Wie? was? warum? Findeſt Du ſie ſo wenig

begehrenswerth?“
„Das nicht. Aber ich habe Deine Rückkehr, an die

ſie wohl ſelbſt nicht mehr glaubte, erwartet.“
„Meine Rückkehr?“
„Ja, Rüdiger. Jetzt kann ich Dir die Wahrheit ge

ſtehen. Jch wurde damals Zeuge Enres Abſchieds. Jch
befand mich zufällig in dem kleinen Borkenhänschen am
Schwanenteich, als Jhr Euch zu einem flüchtigen Lebewohl
im Mondſchein dort unter den Syringenbüſchen trafet an
dem Tage unſeres letzten gemeinſamen Beſuchs auf Schloß
Eberswerda. Erinnerſt Du Dich des herrlichen, ſchwülen
Sommerabends? Ich hatte mich aus dem Villardzimmer,
wo die meiſten Gäſte verſammelt waren, in den Park ge
flüchtet, um die duftige Friſche des Abends und meine Ge-
danken ungeſtört zu genießen. Und ſo wurde ich Zeuge
Eurer heimlichen Liebe.“

„Zum Donnerwetter, Gnido, um dieſes einen kleinen

ſelben Zeitranme des Vorja

184. Jahrgang.

der Pera von 567684 Mark an die Staatsſchuldenkaſſe abge
führt wurde.

Zu Gunſten der Vetheilrnng Deutſchlands an der Welr
ausſtellung in Chicago war bereits vor längerer Zeit ein Um
ſchwung in der Stimmung der induſtriellen Kreiſe zu melden,
und die große Zahl der ſeitdem unausgeſetzt einlaufenden An-
meldungen ſowie andere erfreuliche Anzeichen liefern den Be
weis, daß dieſe freundliche Stimmung gegenüber dem Unter
nehmen ſich nicht nur erhalten, ſondern noch weſentlich verſtärkt
hat. Jusbeſondere mag die Thatſache hervorgehoben, werden.
daß vor Kurzem die namhafteſten unſerer Großimnduſtriellen, ſo
insbeſondere von StummNeunkirchen und in dieſen Tagen auch
Fr. Krupp-Eſſen, ihrem patriotiſchen Gefühle folgend, ſich zur
Beſchickung der Ausſtellung entſchloſſen haben; welche Bedeutung
der Betheiligung dieſer Firmen für den Geſammterfolg unſeres
Auftretens in Amerika beizumeſſen iſt, wird beſonderer Dar-
legung nicht bedürfen. Aber auch die hervorragende und für
unſeren überſeeiſchen Handel in erſter Reihe in Betracht kommenoe
Krefelder Seidenfirma W. Schröder Co. hat die Beſchickung der
Ausſtellung zugeſagt; zudem iſt mit Beſtimmtheit darauf zie
rechnen, daß eine Anzahl leiſtungsfähiger Sammet-Paramenten-
und Möbelſtofffabriken Kreſelds vertreten ſein wird. Endlich
iſt von angeſehenſten heimiſchen Firmen auch die Drahtfabrik
von Felten S Guilleanme in Mühlheim zu erwähnen.

Unter dieſen Umſtänden unſerliegt es ſchon gegenwärtig
keinen Zweifel mebr, daß der ſüx Deutſchland auf der Ausſtellung
belegte beträchtliche Raum nicht nur voll ausgenutzt werden
wird, ſondern daß vorausſichtlich noch Nachſorderungen ſich als
nothwendig ergeben werden.

Die im ReichsEiſenbabnamt aufgeſtellte, in der Erſten
bezw. Zweiten Beiloge zur heutigen Nummer des „M.e u. St.V.
veröffentlichte Ueberſicht der Betriebs Ergebniſſe deutſcher
Eiſenbahnen ſür den Monat Januar d. J. ergieht für die
71 Bahnen, welche auch ſchon im entſprechenden Monat des
Vorjahres im Betriebe waren und, zur Vergleichung gezogen
werden konnten, mit einer Geſammtbetriebslänge von 37 043.65
km Folgendes: Jm Jannar d. J. betrug die Einnahme: a. aus
dem Perſonenverkehr im ganzen 19 131 958.4 oder 1518 610
mehr als in demſelben Monat des Vorjahres, auf km Be-
triebslänge 526 .4 oder 7,35 Proz. mehr als in demſelben Mo
nat des Vorjahres; b. aus dem Güterverkehr: im ganzen
58 660 010 oder 893 038 .4 weniger als in demſelben Monat
des Vorjahres quf 1 km Betriebslänge 15889 .4 oder 2,52 Proz-
weniger als in demſelben Monat des Vorjahres. Jn der Zeit
vom Begtun des Etatsjahres bis Ende Jannar d. J. betrug
die Einnahme: A. Vei texijenigen Babnen, deren Rechnungs-
jahr die Zeit vom 1. April bis 31. März umfaßt, a. gus
dem Perſoneuverkebr: im ganzen 233 444 937 oder 10 696 700
Mark mebr als in demſelben Zeitraume des Vorjahres, aus
1 km Betriebslänge 7983 „4 oder 3,17 Proc. mehr als in dem

hres: b. aus dem Güterverkehr im
ganzen 578 207 662 oder 21 787 825 mehr als in demſelben
Zeitraume des Vorjahres, auf 1 km Betriebskänge 19 442
oder 2,30 Proc. mehr als in demſelben Zeitraume des Vor
jahres. B. Bei denjenigen Bahnen, deren Rechnungsjahr mit
dem Kalenderjahre zuſammenfällt, a. aus dem Perſonenverkehr:
im ganzen 3577 922 oder 213 309 .4 mehr als in demſelben
Zeitraume des Vorjahres, auf 1 km Betriebslänge 518 oder
6,15 Proc. mehr als in demſelben Zetraume des Vorjahres
b. aus dem Gülerverkehr: im ganzen 8 431 788.4 oder 45 761
weniger als in demſelben Zeitraume des Vorjahres, auf 1 km
Betriebslänge 1210 oder 0,66 Proc. weniger als in dem
ſelben Zeitraume des Vorjahres. Eröffnet wurden am 1. Jannar
d. Js. die Strecke Lublinitz--Herby 16,43 km (Königliche
Eiſenbahn Direction zu Breslau), am 4. Jouuar die Strecken
Altkirch--Pfirt 21,97 kw, Saarburg--Alberſchweiler 16,27 km
und Hayingen--Algringen 4,45 km (Reichzeiſenbahnen in Elſag
Lothringen)

Aus DeutſchSüdWeſtAfrika. Dem Herrn Grafen von
SchweinitzDiebau ſiad aus Otjimbingue folgende Nachrichten
über erneute Beraubungen dortiger Weißen durch Hendrik Wir-
boi zugegangen „Nachdem Witboi erſt am 2. Dezember her

Abenteners Willen haſt Du Malvina verſchmäht? Du biſt
ein unverbeſſerlicher Philiſter!“

„Abenteuer? Rüdiger, es war Liebe, von ihrer Seite
war es Liebe!“

„So, glaubſt Du? Nun, ſechs Jahre ſind eine lange
Zeit. Sie hat mich längſt vergeſſen. Freilich, ſie war
berauſchend damals in ihrer urwüchſigen Friſche und
knoſpenden Schönheit kaum ſechzehn Jahr ſie h
mir ganz den Kopf verdreht, und ich habe ſie nicht ver
geſſen. Es war etwas Elementares in ihrer wilden, kind
lichen Zärtlichkeit, wie ſie mich küßte und mir Liebe ſchwor,
dort unter den Syringenbüſchen es iſt mir Alles ſo
lebhaft im Gedächtniß das Heu duftete von der Park
wieſe, und der Mond hing wie ein roſenrother chineſiſcher
Lampion in der grauen, milden Luft es war bitter, von
dem ſüßen Kind zu ſcheiden, aber ich war ſtets zu realiſtiſch,
um mir Jlluſionen zu machen. Jch wußte, was mir be-
vorſtand, den Dienſt quittiren, nach Amerika zu gehen,
jahrelanger Kampf um die Nothdurft des Lebens da
hieß es, ſich die Gräfin Wranken, deren Stern im Aufgehn
war, ans dem Sinn zu ſchlagen. Du weißt, zum unglück
lich ſchmachtenden Liebhaber bin ich nicht veranlagt.

„Und Du biſt nicht mehr frei?“
„Das nicht, aber ich glaube es hätte mich gefreut,

ſie als Deine Frau wiederzuſehn.“
„Wenn Du ſie wiederſiehſt, wird es Dich freuen, daß

ſie nicht meine Frau iſt. Und Du ſollſt ſie in den nächſten
Tagen wiederſehen. Die ganze Nachbarſchaſt iſt am
Dienstag zu einem Maskenball nach Schloß Eberswerda
geladen. Du weißt, die alte Gräfin Wranken iſt keine
Alltagsnatur, ſo hat ſie auch ihrem Vall einen originellen
Charakter gegeben und ihn „Das Maskenfeſt der Liebe“
Le mit der Vorſchrift daß jeder Theilnehmer in der

haraktermaske eines in der Welt oder Litteraturgeſchichte
bekannten Liebeshelden reſp. Liebesheldin erſcheint. Nur
den älteren Herrſchaften iſt Coſlümfreiheit geſtattet
Strenge Maskirung iſt Vorſchrift. Erſt nach Mitternach
erfolgt die Demaskirung vor dem Throne der Göttin der
Liebe, die vorher einen Trinwphzug holten wird. Wi

c



geweſen war und durch ſeine Räuberelen uns großen Schaden
zugefügt hatle, erſchien derſelbe am 30. Dezember ſchon wieder
vor Otjimbingue. Diesmal raubte er innerhalb drei Stunden
ſäwmlliches auf, dem Platz befindliche lebende Eigenthum der
Weißen und Baſtards Uns blieb weiter nichis übrig, als ihm
nachzureiten, um durch gute Worte etwas zurückzubekommen.
Wir trafen ihn Abends bei etwa 70 bis 80 Feuern verſchanzt,
wurden ganz freundlich empfangen und der größte Theil des
Geraubten uns zurückerſtattet. Kaum nach Otſimbingue zurück-
gekehrt, erfuhren wir, daß Wilboi wieder Patronillen anusſende,
um unſere weitergelegenen Viehpoſten zu rauben. Todtmüde
mußten wir wieder zu Pferde ſteiger, um nach den Viehpoſten

u eilen. Es ſtellte ſich heraus, daß durch die Patrouillen das
Vieh einiger Baſtards und 400 Stück Kleinvieh des Herrn Rae-
deler geraubt worden waren. Wenn wir nun auch dankbar ſind,
das es uns nicht ſchlimmer ergangen, ſo iſt der Schaden, den
wir erlitten haben, doch groß. Da die Betteleien der hieſigen
Hercko inimer mehr zunehmer, die Frechheit derſelben immer
größer wird, jo werden Sie mir glauben, daß wir ganz muth-
los geworden find. Wird den Eingeborenen der Kopf nicht bald
zurechtgeſett, ſo werden wir hier nicht mehr exiſtiren können.“

Aus dem Reichstag.
Der dauernd ungenügende Beſuch des Reichstages

veranlaßte den Präſidenten v. Levetzow zu Beginn der
geſtrigen Sitzung zu der Erklärung, daß Urlaubsgeſuche
fortan nur noch wegen Krankheit und in beſonders dringen-
den Fällen bewilligt und Entſchuldigungen während der
Sitzung nicht entgegengenommen werden ſollen. Hieran
knüpfte ſich eine lange Geſchäftsordnungsdebatte über die
Urſachen des n Beſuches. Abg. Bamberger
fand die Haupturſache in dem gleichzeitigen Tagen des
Reichstags und der Landtage und brachte, ebenſo wie der
Abg. Rickert, der auf die Diätenloſigkeit hinwies, eine
Reſolution des Reichstages von 1873 in Erinnerung,
welche die verbündeten Regierungen erſucht, für die Tagung
des Reichstages vorzugsweiſe die Monate October bis
December zu verwenden. Hiergegen erklärten ſich die
Abgg. von Stumm, von Helldorff und von Man-
tenffel. Abg. von Bennigſen empfahl, eine Ver-
minderung der Beſchlußfähigkeitsziffer für die nicht
definitiven Abſtimmungen in Erwägung zu ziehen, und
ſprach außerdem den verbündeten Regierungen gegenüber
deu Wunſch aus, gleich zu Beginn der Seſſion ein mög
lichſt vollſtändiges Arbeitsprogramm aufzuſtellen. Abg.
Richter war mit dem Vorſchlage einer Aenderung der
Beſchlußfähigkeitsziffer nicht einverſtanden. Die Debatte,
in welcher auch Abg. Singer gegen jede Beſchränkung
der Verhandlungsdauer ſprach, da die parlamentariſche
Tribüne bei der Feſſelnng der Preſſe der einzige Ort für
das freie Wort ſei, ging ohne Ergebniß zu Ende. Dann
nahm man die zweite Berathung des Marineetats
wieder auf. Von den einmaligen Ausgaben des ordent
lichen Etats wurden die Titel 1--13 nach kurzer Debatte
gemäß den Vorſchlägen der Commiſſion bewilligt. Den

itel 14: „Zum Bau der Kreuzercorvette K., 1. Rate
2 Millionen Mark“, hat die Commiſſion zu ſtreichen be-
autragt. Abg. Fritzen erſtattete Bericht über die Gründe,
welche ſür die Mehrheit der Commiſſion beſtimmend ge-
weſen waren. Reichskanzler Graf Caprivi trat ent
ſchieden für die Bewilligung der Kreuzercorvette ein. Er
gus zu, daß Angeſichts der Veränderungen im Typ, welche
die inzwiſchen gemachten Erfahrungen als zweckmäßig
ergeben haben, der Gedanke etwas Plauſibles habe, daß
man erſt abwarten wolle, wie ſich die im Bau begriffene
Kreuzercorvette J bewähren werde. Aber der Bau des
Schweſterſchiffes K werde nicht vermieden werden können,
er werde wenn nicht in dieſem Jahre, ſo im nächſten be
jonnen werden müſſen. Da dies aber ſo ſei, ſo ſei Ange4 der in Stettin bereits herrſchenden Arbeitsloſigkeit

ringend zu wünſchen, daß nicht die Arbeiter des Vulkans,
welche für den ſicher in Ausſicht genommenen Bau bisherbeibehalten ſeien, auch noch ewlnſſen würden. Abg. Graf

Balleſtrem erklärte, für hente zwar auf dem ablehnenden
Standpunkte verharrer zu müſſen, aber bis zur dritten
Leſung die Gründe des Kanzlers genan prüfen und eventnell
die Forderung bewilligen zu wollen. Sehr entſchieden
wandten ſich die Abgg. Rickert, Härle und Richter
gegen die Forderung, wobei ſie auch die Gefährlichkeit des
vom Reichskanzler in die Debatte eingeführten ſozial-
politiſchen Moments hervorhoben. Dagegen war es der
ronſervative Abg. Hahn, welcher gerade auf dies Moment
Werth legte. Von nationalliberaler Seite trat Abgeord.
Jebſen für die Bewilligung der Kreuzercorvette ein.

„J„JZJ„„„J;„’J èò epf—SFJ„“ucC—J
werden uns den Scherz machen, Dich unter der Maske in
die Geſellſchaft einzuſchmuggeln, und ich werde Niemand
nls die alte Gräfin wiſſen laſſen daß ich einen Freund
mitbringe, ohne ihr jedoch Deinen Namen und Deine
Rückkehr zu verrathen. Jch ſtehe mich ſo gut mit ihr,
waß ich mir dieſe Freiheit erlauben darf. Du wirſt auf
dieſe Art die beſte Gelegenheit finden, Deine alte Liebe zu
prüfen und zu erneuern und wenn Du es nicht ganz un
geſchickt aufäugſt, mußt Du erfahren, ob Comteß Malvina
Dir tren geblieben iſt.“

Rüdiger von Harden ging mit Vergnügen auf dieſen
Vorſchlag ein, denn jedes galante Abenteuer hatte einen
unwiderſtehlichen Reiz für ihn, und er brannte vor Neu-
zier, ob Malvina und er ſich trotz der Maske wieder-
zrkennen würden und ob ſie den alten Zauber auf ihn
musüben würde. Wenn dies der Fall wäre nun,
warum ſollten ſie nicht jetzt noch ein Paar werden? Sie
hatte augenſcheinlich die Thorheit begangen, auf ihn zu
warten ſchade es wäre pikanter geweſen, ſie als
junge Frau wiederzufinden. Vor der Ehe hatte er nun
rinmal einen gewiſſen Gruſel! Es war doch nicht ſeine
Schuld, daß er ein ſolch raſendes Glück bei allen Frauen
hatte und daß ſie es ihm ganz unmöglich machten, einer
Einzelnen treu zu bleiben.

Die Freunde plauderten noch dies und jenes, bis
Rüdiger einſylbig und ſchläfrig wurde und endlich ſeine

auf einer Ottomane zur Sieſta ausſtreckte.
s dauerte nicht lange, ſo fiel er in einen tieſen Schlaf,

von dem Geſang des Windes, dem Kniſtern des Feuers
und dem Tropfen des ſchmelzenden Schnees von den
Dachzinnen angenehm eingelullt. Guido wandte ſich und
ing in ein Nebenzimmer, wo er on einem Flügel in
Delodien ſeiner Phantaſie eine lange Zwieſprache mit
ch ſelbſt hielt. Es war wie ein finſtres, gewaltiges

Ringen ein Kämpfen mit Seelennoth und Verzweiflung,
)as ſich endlich in goldklare, rein Harmonie auflöſte.

(Schluß folgt.)
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Abg. v. Benunigſen führte die Uebertreibungen der
Gegner auf ihr richtiges Maß zurück, hob hervor, daß
für die Mehrheit des Reichstags ſich die ganze Differenz
darum drehe, ob die Kreuzercorvette K in dieſem oder im
nächſten bezw. übernächſten Jahre begonnen werden ſolle,
und ſprach die Hoffnung aus, daß wenigſtens in dritter
Lef.eng die Bewilligung erſolgen werde. Staatsſecretär
Hollmann empfahl noch einmal dringend die Bewillignng.
Die Debatte wurde dann ſchließlich auf Dienstag 1 Uhr
vertagt. Der Debattenbericht der oben ſkizzirten Sitzung
nimmt ſeinen Anfang in dieſer Morgenausgabe:

Der „heilige Rock“ und das Reichsgericht.
Die öffentliche Beſchimpfung des katholiſchen Reliquien-

Kultus iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Straff.
vom 24. November 1891 als Beſchimpfung eines „Gebhrauchs“
der katholiſchen Kirche aus 8 166 St.-G.-B. zu beſtrafen da
gegen iſt die öffentliche Beſchimpfung einer einzelnen Reliquie

beiſpielsweiſe des „heiligen Rockes“ zu Triec nur dann
ſtrafbar, wenn nach dem Willen des Thäters die einzelne Re-
liquie nicht als ſolche, ſondern als Ausfluß des allgemeinen Re
S n von von der Beſchimpfung getroffen wer-

en ſoll.
Die vom Redakteur S. redigirte Zeitung in B. (Ober-

ſchleſien) brachte am 6. März 1891 eine Notiz über die beab-
ſichtiate Ausſtellung des „heiligen Rockes“ zu Trier mit der
Bemerkung: „Es wäre bedauernswerth, wenn man im 19.
Jahrhundert einen derartigen Humbug durch Stillſchweigen
ſanktionirte.“ S. wurde von der Strafkammer wegen Be
ſchinpfung eines Gebrauchs der katholiſchen Kirche zu 2 Wochen
Gefängniß verurtheilt, und die von ihm eingelegte Reviſion
wurde vom Hteichsgericht verworfen, indem es begründend aus-
führte: „Die Feſtſtellung der Strafkammer. daß die Reliquien-
verehrung ein Gebrauch der katholiſchen Kirche fei, iſt rechtlich
bedenkenfrei und wird auch von der Reviſion nicht bemäugelt.
Ohne erſichtlichen Rechtsirrthum hat ferner der Vorderrichter
angenommwen, daß der „beilige Rock“ zu Trier notoriſch eine
Reliquie ſei. Es durfte als eine bekannte biſtoriſche Thatſache
bezeichnet werden, daß der Poaete Gegenſtand unter den Ka-
tholiken eine weitverbreitete Verehtung genießt und als Reliquie
unter Billigung und Förderung des Biſchofs, ſowie auch, wie der
Vorderrichter hervorbebt, des Oberhauptes der katholiſchen Kirche,
öffentlich ausgeſtellt und verehrt worden iſt. Das genügte aber,
um die Eigenſchaft des „heiligen Rockes“ zu Trier als Reliquie
für feſtſtehend zu erachten, und es war rechtlich nnerheblich,
ob der genannte Rock wirklich „echt“ oder ob ihm dieſe Eigen-
ſchaft kvon einem Theile der Katboliken abgeſprochen wird.
Allerdings folgt nun daraus, daß der mehrerwähnte Gegenſtand
eine Reliquie iſt, keineswegs, daß jede Beſchimpfung deſſelben
oder einer zu ſeinem Kultus gehörenden Ansſtellung unter den
8 166 des Straf-Geſetzbuches ſalle. Die Faſſung, wie die Ent
ſtehungsgeſchichte dieſes Paragraphen ergiebt, daß nicht die
einzelnen Gegenſtände der Verehrung unter ſtrafrechtlichen
Schutz haben geſtellt werden ſollen. Es läßt ſich aber nicht be-
zweifeln, daß in der Beſchimpfung eines einzelnen Gegenſtandes
der Verehrung auch eine Beſchimpfung des zu Grunde liegenden
Gebrauches der Religionsgemeinſchaſt liegen kann. Dieſe An-
nahme iſt dann gerechtfertigt, wenn nach dem erkennbaren
Willen des Thäters die einzelne Erſcheinung nicht als ſolche,
ſondern als Ausfluß des allgemeinen Gebrauches getroffen
werden ſollte. Ob dies nach Lage der Umſtände anzunehmen
oder nicht iſt eine lediglich thatſächliche Frage. Vorliegend hat
unn aber die Strafkammer für erwieſen n daß der
Angeklagte nicht blos die bevorſtehende beſtimmte Ausſtellung
des „heiligen Rockes“, ſondern, indem er dieſe als Humbug be
zeichnete, den Kultus der Reliquien-Verehrung überbaupt, alſo
den Gebrauch der katholiſchen Kirche zum Gegenſtande ſeines
Angriffes gemacht habe. Legt man dieſe Feſtſtellung zu Grunde,
ſo folgt daraus, nicht bloß, daß dann umſomehr die Frage der
objektiven Echtheit des „heiligen Rockes“ zu Trier belanglos
war, ſondern auch, daß das ſubjektive Schuldmoment nicht da-
durch h werden konnte, daß nach der Ueberzeugung
des Angeklagter es ſich beider von ihm bezeichneten Ausſtellung
um eine unechte oder zweifelhaſte Reliquie handelte. Das Be
wußtſein des Angeklagten davon, daß der von ihm angegriffene
Reliquienkultus zu den Gebräuchen der katholiſchen Kirche ge
höre, iſt von der VorJnſtanz ausdrücklich feſtgeſtellt worden.

Zur Armeereform in England.
Die Frage der engliſchen Armeereſorm dürſte jenſeits des

Canals jetzt wieder in lebhaſteren Fluß gelangen, nachdem ein
ſoeben in Form eines Blaubuchs veröffentlichter Bericht der
Armeedienſtcommiſſion mit verſchiedenen für das herrſchende
Syſtem nicht beſonders ſchmeichelbaften Feſtſtellungen hervor
getreten iſt. Als der wundeſte Punkt der gegenwärtigen Heeres
organiſation wird das Erſatzweſen bezeichnet. Bekanntlich be-
ſtehen die engliſchen Jnfanterieregimenter nicht, wie in Deutſch
land, aus drei Bataillonen, ſondern nur aus zweien, von denen
in der Regel eines zum Dienſt auf einer überſeeiſchen Station
commandirt iſt, während dem andern, im Lande verbleibenden
Bataillon, dem ſog. homse battalion, die Aufgabe zuſällt, dem
auswärtigen Truppentheil die erforderlichen Nachſchübe von
Mannſchaften und Material zuzuſenden. Jn Folge ſich periodiſch
wiederholender Abgabe von Mannſchaſten ſieht es nun aber
um die nnumeriſche Stärke des home battalion ſehr bedenklich,
und der Generaladjntant der Armes conſtatirt in dem eingangs
erwähnten Bericht, daß gegenwärtig kein einziges der in Eng
land ſtationirten Bataillone, mit Ausnahme der Garde, die
etatsmäßige Sollſtärke aufzuweiſen hat. Durch Werbung ge
nügendes Material zu erhalten, fällt immer ſchwieriger, zum
großen Theil beſteht der Nachwuchs in noch ganz jungen,
körperlich wie geiſtig gleich unvollſtändig entwickelten Burſchen,
und mit Bezug hierauf läßt ſich der höchſtcommandirende
Officier in dem bekannten Uebungslager von Alderſhot
dahin vernehmen „Das Heimbataillon iſt jetzt nur noch eine
Kinderſtube“. Das Urtheil des Höchſtkommandirenden in Jr-
land endlich gipfelt in den Sätzen: „Nach Abgabe der für Jn
dien benöthigten Nachſchübe gleichen die Heimbataillone ausge-
preßten Citronen, ſie haben geringen Kampfwerth und können
höchſtens als ſchwache Depots paſſiren. Etwas beſſer geſtalten
ſich die Verhältniſſe bei der Garde. J engliſche Linien
bataillon aber, welches ein Schweſterbataillon im Auslande
ſtehen hat, iſt zum Felddienſt in jeder Hinſicht untüchtig.“

Um ſolchen allerdings ſchreienden Mißſtänden abzuhelfen,
macht der Bericht nun eine Reihe von in das militärtechniſche
Detail geheuden Vorſchlägen, namentlich betreffs des Rekrnti
rungs-, Löbnungs- und Verpflegungsſyſtems, der Penſions-
und Civilverſorgungsfrage für Unteroffiziere und Kopitulanten,
betreffs der Reſerve und Milizformationen, endlich der Organi
ſation bei der GardeJnfanterie, ſordie bei der Geſammtheit der
Kavallerie und Artillerie. Die von der Kommiſſion in Ausſicht
genommenen Reformen erſcheinen zum Theil ſehr umſtändlich
und koſtſpielig, wobei es noch ſehr die Frage iſt, ob ſie ihren
Zweck auch wirklich erfüllen werden. Der Krebsſchaden, an
welchem das engliſche Heerweſen laborirt, iſt in dem Werbe-
ſyſtem enthalten, das aber mit den Einrichtungen, Bränchen und
Anſchauungen, des engliſchen Staates und Volkes zu eng ver
wachſen iſt, als daß, in abſehbarer Zeit wenigſtens, hierin durch-
greifende prinzipielle Aenderungen zu erwarken ſtünden.

Reichstags Verhandlungeun.
(183. Sitzung vom 29. Februar 1892.

Aus Anlaß wehrerr Urlanbsgeſuche erklärt der Präſident
von Levetzow es für nothwendig, mit der Bewilligung ſolcherGeſuche etwas ſparſamer zu perfabren: er iverde ſich dann bei

den Geſuchen, die ſeiner Bewilligung unterliegen, danach richten.
Abg. Bamberger: Das ne mit dem prenß.Landtage trägt viel zur Beſchlußunfähigkeit bei.
Abg. Rickert empfiehlt die frühere Einberufung des Reichs

e i n findet eine ſolche Anregung jetzt beſſeren Au
ang a ruher.Abg. von Stumm: Man darf den verbündeten Regier

ungen keinen Vorwurf machen, denn den Reichstag im Winket
und den Landtag im Sommer tagen laſſen, iſt unmöglich.

Abg. Graf Balleſtrem:, Gerade das Zuſammentagen mit
den ſüddeutſchen Landtagen wirkt ſtörend; wenigſtens leidet das
Centrum am meiſten darunter. Es müſſe ein Mittel gefunden
werden, um den Uebelſtand der chroniſchen Beſchlußunfähigkeit
zu beſeitigen. Wenn der Wunſch allgemein ausgeſprochen
wird, ſo werden die verbündeten Regierungen das in Erwägung

zieyen. nAbg. Richter: Ganz ſchuldlos iſt die Regierung nicht.
denn die Landtage treten doch nicht von ſelbſt zuſammen.
Früber hat der Reichstag den Wunſch ausgeſprochen, daß
der Reichstag ſchon im Oktober zuſammenberufen werden
möchte. Dann würde wenigſtens die Hauplarbeit nicht
mehr zuſammenfallen. Vor Allem liegt der Grund aber in
der Diäkenloſigkeit. Denn Niemand kann ſich auf eine ſo lange
Seſſion einrichten, es kommen immer noch neue ſchwierige Vor
lagen und Niemand bat die Sicherbeit, daß die Reichstags
arbeiten bald zu Ende gehen.

Abg. Vamberger: Der Regierung babe ich einen Vor
wurf nicht gemacht, aber Thatſache iſt daß es dem Fürſten
Bismarck früher nicht unangenehm war, daß eine gewiſſe Friktion
eintrat, Vielleicht findet der Präſident einen außergeſchäftlichen
Weg denn Niemand leidet unter der Beſchlußunfähigkeit mehr,
als unſer verehrter Präſident.

Abg. von Helldorff: Ein Zuſammenlreten des Reichs
tages im Oktober iſt unmöglich für die in der Lanudwirihſchaft
beſchäftigten Perſonen. Es wäre zu wünſchen, daß ein ſeſtes
Programm für unſere Arbeiten aufgeſtellt wird, daß nicht ſo
viele Vorlagen noch nachträglich kommen. Das Züſammentagen
mit dem Landtage iſt nicht ſchuld ſondern vielmehr der Um
and, daß ein großer Theil der Mitglieder ihren Verpflichtungen
nicht nachkommen. Dann aber müſſen wir ſelbſt mit unſerer
Zeit etwas ökonomiſcher umgehen und nicht über die über-
flüſſigſten Dinge Tage lang reden. Es wäre auch vielleicht aut
zu unterſcheiden zwiſchen Sitzungen, wo nur debattirt wird und
ſolchen, wo Abſtimmungen erfolgen.

Abg, von Marquardſen hält ebenfalls den Zuſammen
tritt des Reichstages in der zweiten Hälſte des Oktober iür
zweckmäßig.

Aba. Singer: Wenn es ſich nicht gerade um land
wirthſchaftliche Zölle handelte, war die rechte Seite immer an
ſchwächſten beſetzt, und bei den Handelsverträgen baben ſich die
Herren auch keine Veſchränkung auferlegt. Bei dem jetzigen Zu-
ſtande der Preßfreiheit iſt der Reichstag der einzige Platz. wo
man gewiſſe Dinge zur Sprache bringen kann und muß.

Abg. v. Mauteuffel; Die Aeußerungen der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe laſſen von einer beſchränkten Preßſreihei: nichts
merken. Es iſt aber eine nicht des Reichstags würdige Stellung,
wenn immer zum Fenſter hinausgeſprochen wird. Freilich ſind
die r ehe r zahlreichſten vertreten, weil ſie
ſtets zum Fenſter hinausſprechen. tAbg. Rickert: Der frühere Reichskanzler hat vielfach zum
Fenſter binausgeſprochen. 1873 bereits hat der Reichstag be
ſchloſſen, daß die Einberufung zum Oktober erfolgen möge: da
mals haben die Konſervativen keine Einwendung dagegen ge-
macht: hen e das Gutachten der einzelnen Regierun-
en eingeholt werden. 8F Aba. v. Bennigſen hält es für zweckmäßig, die Veſchluß

fähigkeitsziffer für die zweite Leſung herabzuſetzen: die Auweſen
beit von 100 Mitgliedern würde für dieſe proviſoriſchen Abſtim-
mungen genügen.

Präſident v. Levetzow: Wenn es ſich um eine Frage der
Geſchäftsordnung bandelte, würde ich Jhnen ſchon längſt einen
ſolchen Vorſchlag gemacht haben, aber die Veſchlußfähigleit iſt
feſtgeſtellt durch die Verfaſſung.

Abg. Richter: Durch eine ſolche Aenderung der Beſchluß-
fähigkeit würde ſich der Charakter der ganzen geſchäftlichen Ve-
bandlung verſchieden; die Bedeutung der zweiten Berathung
würde verſchwinden und die Entſcheidung würde in die dritte
Leſung gelegt werden, die jetzt meiſt ſehr kurz ausfällt. Jco
bleibe dadei, daß die Diätenlöſigkeit die Haupturſache des Uebels
iſt. Hier iſt eine Verfaſſungsänderung nötbig, nicht bezüglich
der Beſchlußfähigkeit.

Damit ſchließt dieſe Geſchäſtsordunngsdebatte ab.
Es folgt die weitere Berathung des Etats der Marinever

waltung und zwar der einmaligen Ansgaben.
Referent Abg. Fritzen führt aus, daß die Budget

Kommiſſion überall die Abſtriche gemacht babe, wo die Be
gus den früheren Jahren noch nicht vollſtändig verwen-

det ſind.
u Ban einer Kreuzerkorvette H werden 1000 000 be-

willigt.Bei der Forderung von 3300 000 .4 zum Vau eines Panzer
ſchiffs „Brandenburg“ erklärt

Abg. von Henk (k.). Man habe ibm einen Vorwurf
daraus gemacht, daß er im vorigen Jahre in der Kommiſſion
die Geſchwindigkeit der Panzerſchiſfe gerinder angegeben bhabe,
als nachher im Plenum. Das beruhe daranf, daß er durch den
Staatsſekretär nach der Kommiſſiousſitzung über ſeinen Jrrthum
aufgeklärt ſei.

Bei den Panzerſchiffen B, C und D beankragt die Budget
Kommiſſion ſtatt 1 800 000 bezw. 1500 000 .4 und 2 000 000
M. nur je 1000 000 zu bewilligen.

Abg. Rickert weiſt darauf hin, daß der frühere Staats
ſekretär des Reichsmarincamts 1899 erklärt habe, daß die
Ausgaben für Trockendocks en ſend ſeien; beute ſtehe
man vor neuen Forderungen. Er und ſeine Freunde
hätten für die Marine geſorgt, ſo lange ein klarer Plan vor-
gelegen babe., Jebt, ändert ſich der Plan alle Augenblicke, es
wurden jetzt für Docks 15 Millionen Mark verlangt. Es ſei zu
bedauern, daß die Marineverwaltung keine genügende Stetigkeit
zeige. Konnke die Marineverwaltung nicht ſchon früher die
Noihwendigkeit der Docks überſehen Wird die Forderung für

die Docks das Ende ſein Werden nicht noch große Hafen
bauten nothwendig fein Darüber muß Klarbeit geſchaffen
werden.

Staatsſekretär Feenh ann: Die Forderung ſür die Docks
konnte nicht überraſchend kommen, ſie gehört zu den Schiſſen,
welche bewilligt worden ſind.

ba Rickert: Ueber die Hafſenbauten haben wir immer
noch keine Aufklärung erbalten. yDie von der Budgetkommiſſion beantragten Abſtriche wer
den genehmigt.

Die Kommiſſion beantragt ferner folgende erſte Raken
(Titel 14--19) zu ſtreichen 2 000 000 zum Bau der Krenzer
korvette K, 2500 000 zum Bau des Panzerſahrzeuges W,
750 000 zum Ban des Krenzers F und 1200000 zum Vau
des Aviſos geſtrichen werden ſollen auch die Ausgaben für
die artilleriſtiſche und Torvedoarmirung dieſer Schiffe.

(Schluß folgt.)

Politiſche Rundſchan im Anslande-
O eſterreich-Ungarn. Aus dem ungariſchenAbgeordnetenhaus. Jn Beankwortung eiuer Jnlervella-

tion des Abgeordneten Helfy betreffend die angeblich im Arvaer
Comitate vorhandene Hungersnoth erklärte der Miniſter
präſident Graf See die dieshezüglichen Nachrichten ſeien
übertrieben Die tegierung habe die ihr zu Gebote ſtehen
den Mittel zur Linderung des Notbhſtandes in umſaſſendſter
Weiſe angewendet; klegislatoriſche Verſügnngen ſeien unnöthig-
Der Miniſterpräſident wies gleichzeitig auf die große Ausdeh
nung der privaten Hülfsthätigkeit n Die Antwortdes Painiſterpräſidenten wurde vom Hauſe einſtimmig zur Kennt

niß genommen. Von der durch den „Magyar Hirlap“ ge
meldeten Abſicht des Kaiſers, gelegentlich der Manöver bei
Fünfkirchen und in Crogatien den Jſchler Beſuch des Königs
von Serbien in Belgrad zu erwidern, iſt in hie-
ſigen maßgebenden Kreiſen abſolut nichts bekannt Der Kaiſer hat für bedürftige Arbeitsloſe
5000 Fl. geſpendet. auch von anderen Seiten laufen zahlreiche
ünterſtügingen ein. Der Bürgermeiſter Dr. Prix bat einen
Aufruf erlaſſen, in welchem er die Bevölkerung üm Beiträge
d Unterſtützung bedürftiger Arbeitsloſer

ittet.
Frankreich. Forkdauernd ſprechen ſich zahlreiche

Blätter über die Ausſchließung Conſtans aus dem neuen
Kabinet mehr oder minder heftig tadelund aus. Seldöſt der
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Temps welcher Loubet ſhwpalhiſch begrüßt, bemerkt, bie öffentliche Meinung, welche den Rücktritt Conſtans mit Bedauern be
'gleite, ſetze ihre Hoffnungen auf ihn, falls gewiſſe Eventnalitäten
eintreten ſollten. Das Kabinet wird, wie verſchiedene Blätter
zuelden, in der Deputirtenkammer ſofort ausführliche Erklärungen
über die Verband lungen mit dem Vatikan abgeben

Und iſt bereit. jede auf die Kirchenpolitik bezügliche JnterpellationPien anzunebmen; dieſe werde, der „Liberte zuſolge, eine ſtreng

ein Konkordale entſprechende ſein. Als Nachfolger des eben
falls zurückgetretenen Unterſtaatsſekrelärs der Kolonien, Etienne,
wird mehrfach der Abgeordnete Jamais genannt. Die
Frauce“ tbeilt die Demiſfſfion des Direktors des Volizeideparte
ments im Miniſterium des Jnuern Cazelles mit und erwähut
re daß auch der Potizeipräſekt Loſſe zurückzutreten

eobſichtige.
Der Miniſterratih trat geſtern Nachmittag zuſammen

und beſchäftigte ſich mit der Feſtſtellung des Jnballs der am
Donnerstag in den Kammern zu verleſenden Erklärung.
Dieſelbe ſoll nur eine fehr kurze ſein.

Die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich
und den Vereinigten Stagten betreffend denAbſchluß eines handels politiſchen Ueberein-
kommens haben dem Vernehmen nach zu einem
günſtigen Abſchluß gefübrt. Danach ſichern die Ver
einigten Staaten Frankreich für die Einfuhr gewiſſer Produkte
wie rer Melaſſe, Hänte u. ſ. w. Zollfreibeit zu. Frankreich
gewährt den Vereinigten Staaten dagegen für verſchiedene Pro-
dukte von entſprechendem Werthe den Minimaltarif.

Serbien- Die Skupſchtina erledigte die Geſetzvorlage
betreffend eine Belgrader Stadtanleihe von drei
Millionen. Jn Devputirtenkreiſen wird angenommen, daß
die Ergänzung des Kabinets noch im Laufe dieſer Woche er
folgen werde.

Aus Waſhington wird be-Vordamerika-richtet: Jn dem Verichte der Majorität der Finanzkommiſſion
über die freie Wolleneinfuhr heißt es, ein ſtichhaltiger
Grund für Aufrechterhaltung der überaus Lohen
Zollſätze des Mac Kinley-Tarifs auf Waaren,
welche zur Geſundheit und zum Wohlſein der Bevölkerung der
Vereiniglen Staaten erforderlich wären, liege nicht vor: die
ſehr ſtarken Schutzzölle auf Wollen nöthigten
die Fabrikanten ſich billigerer Stoffe alsWollen zu bedienen; es ſefen daber weit eher die
Shoddy-Fabrikanken der Vereinigten Staaten als die Woll
produzenken Auſtraliens und Süd-Amerikas, welche den ein
heimiſchen Wollprodzenten Konkurrenz machten.

Aus Nah und Fern.
Die Straßenunruhen in Berlin, die nunmehr

anſcheinend ihr Ende gefunden haben, weiſen aufs Neue
auf die Thatſache hin, daß während man in den großen
Städten über Mangel an Arbeit und Nothſtand klagt, das
Land rings umher i nach Arbeitskräften ruft.
Dieſelben Leute, die in Berlin um „Brod“ und „Arbeit“
ſchreien, können Beides eine Meile vor den Thoren reich
lich finden. Aber dann müßten ſie fort aus der Stadt,
und das wollen ſie eben nicht, weder die Arbeitsloſen, noch
natürlich die Arbeitsſcheuen. Mit Recht ſagt die „Poſt“:
„Die zur Zeit hier herrſchende Arbeitsloſigkeit iſt die un
vermeidliche Kehrſeite des ungeſunden übermäßigen Zu-
dranges von Arbeitskräften in die Reichshauptſtadt. Ab-
geſehen von den gewichtigen prinzipiellen Gegengründen,
hieße, jetzt hier künſtliche Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen,
nichts Anderes, als den Geſundungsprozeß hindern oder
wenigſtens W Sicher iſt derſelbe für den Ein
zelnen, welcher davon betroffen wird, hart. Das trifft
aber bei allen Rückſchlägen zu, welche die naturgemäße
Folge von wirthſchaftlicher Hypertrophie ſind. Hierbei
müſſen aber, um wieder zu dauernd geſunden Zuſtänden zu
kommen, die Härten der Uebergangszeit in Kauf genommen
werden. Dringender aber wird die Frage, wie der Wieder
kehr ungeſunder Zuſtände in der Folge vorzubeugen iſt.“
Bemerkeuswerth erſcheint, daß auch die „Nat.«Ztg.“ die
Jnangriffnahme beſonderer ſtädtiſcher Bauten deshalb ver
wirft, weil ſie den Rückſtrom der Arbeiter in die Provinz

verhindern würde, ſowie, daß die freiſinnige „Voſſ. Ztg.
eine ſtrengere Handhabung der die Freizügigkeit beſchrän-
kenden Geſetzesvorſchriſten fordert.

Der große Schachwettkampf zwiſchen Steinitz
und Tſchigorin iſt beendet. Steinitz gewann die23. Partie, ſchlug mithin ſeinen Gegner mit zehn Partien

egen acht. Fünf waren remis geblieben. Jn der letztenPartie ſiegte Steinitz nach 32 Zügen.

Bei dem Magiſtrat von Berlin ſind in Folge der
Rubeſtörungen bis jetzt Schadenerſatzanſprüche in Höhe von
30000 Mk. angemeldet; man erwartet, daß ſie noch bis auf
60 000 Mk. ſteigen werden. Dieſe Ziffern ſtellen aber natürlich
nur die Forderungen der Geſchädigten dar und werden ſich
nach genauer Ermittelung, ſowie nach Abzug der Beträge für
die größtentheils verſicherten Spiegelſcheiben wohl erheblich
verringeru.

Die Hundeſperre in Berlin wird immer mehr in-
duſtriell ausgenutzt. Wiederholt machen jetzt Leute bekannt, daß
ſie bereit ſeien, den armen Hunden die Zeit des „VBelagerungs-
zuſtandes“ zu erleichtern. Eine „große Hundefreundin“ in
Steglitz bietet ſogar Hunden, „welche einige Monate in länd-
licher Zurückgezogenheit leben wollen“, „liebevolle Familien
penſion“ an und ein Thierarzt hat bereits eine Anſtalt er-
öffnet, in der verdächtige Hunde auf Tollwuth hin beobachtet
werden ſollen.

Die Hamburger Nachrichten traten geſtern, als
am 29. Februar. in das zweite Jahrhundert ihres Beſtehens.
Jhr hundertjähriges Jubilänm geht indeſſen ohne jede Feier
lichkeit vorüber. da das Erinnerungsfeſt mit einem Trauertag
in der Familie Hartmeher, welcher das Blatt gehört, faſt un
Mittelbar zuſammenfällt. Der erſte März iſt nämlich der ein
jährige Todestag des Dr. Hermann Hartmeyer, weiland zweiten
Cbefredackeurs der Hamburger Nachrichten“.

Die Kruppſchen Kanonen. Am vorigen wurdeauf der Kruppſchen Fabrik mit ſo ſchweren Geſchüßzen ge
ſchoſſen, daß, wie die „Eſfener Volksztg. berichtet. in vielen
Häuſern des Segerothviertels bei jedem Schuß Thüren und
Fenſter aufſchlugen. Bei einem einzigen Häuſerbeſitzer in derFreiſtatiſtraße ſind allein 30 große Scheiben jede im Wertb
von 3,50 zerſprungen und außerdem hat der Luftdruck eine
große, thenere Spiegelſcheibe aus der Umfaſſung heraus in die
Stube geworfen und zertrümmert. Solche Vorkommniſſe wie-
derholen ſich immer von Zeit zu Zeit, ſo daß ſich jetzt ſchon
zwei Verſicherungsanſtalten weigern, mit den dortigen Hänſer-
beſitzern abzuſchließen. Noch ſchlimmer zeigen ſich die Folgen
des Schießens an den Häuſern auf dem Segeroth von denen
piele trotz guter Verankeruug reißen. Eine erſt vor drei Jahren
aus dem beſten Material und mit der größten Sorgfalt er
richtete etwa 35 Meter lange und 2 Meter hohe Umfaſſungs
moauer einer Schule iſt jetzt wieder an vier Stellen von mächtigen
Riſſen durchſetzt.

Das Rauhe Haus in Rußland Das Rauhe Haushatte Jahrzehnte hindurch tn den deutſchen Oſtſeeprovinzen eine
größere Zahl blühender Erziehungsanſtalten durch ſeine Brüder
beſetzt. ſo in Narwa, Reval, Mitau, Riga. Jn Rigga allein
ſtanden vier große Anſtalten mit einigen hundert Kindern bis
dahin unter Leitung von Brüdern des Rauhen Hauſes. Nach-
dem bereits mehrere Hausväter trotz langiähriger reich geſeg-
ueter, von den betreffenden Vorſtänden in jeder Hinſicht aner-
kannter Arbeit an den vorgenannten Orten einem höheren Druck

aben weichen müſſen, werden nun nach einer Ende Januar d.
J. erſchienenen Verfügung des Kurators im Dorpater Lehrbe-

zirk auch die lebten in den Oſtſeeprovinzen noch ſtationirken
Brüder ihre dörtige Stellung aufzugeben genöthigt, um in

die deulſche Heimath zurückzukehren. Wie mannichfach das
Rauhe Haus gerade von Rußland aus bis dahin in Anſpruch
geuommen worden. erweiſt die Thatſache, daß im letzten Jahr-
zehnte, ſeit Oſtern 1882, bis heute allein für das Pauliunm
(Penſionat) etwa 60 Knaben aus den Oſtſeeprovinzen, 30 aus
Petersburg und Moskau, 20 aus dem übrigen Rußland, 6 aus
Finnland alſo über 100 Knaben im ganzen gemeldet wor-
den ſind Freilich eder Knaben vom Auslande nur in ganz
beſchränktem Maße Aufnahnie.

Halliſche Lokaluachrichten vom I. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe Slartr
Jn der üffentlichen Stadtverordneten-Sitzung fand

geſtern die Einführung und Verpflichtung des Herrn
Profeſſor Dr. Kohlſchütter als Mitglied der Ver-ſammlung ſtatt. Aus den übrigen Verhandlungen iſt zu er
wähnen die Genehmigung des Entwurfs eines neuen Regu-
lativs für die Gemetiude-Einkommenſteuer, ſowie die
endgiltige Zuſtimmung zu den Zeichnungen für das Reſtau-
rationsgebäude auf der Peißnitz unter Annahme der
von der Bau- Kommiſſion noch gemachten Abänderungsvor-
ſchläge: es war dieſer letzte Gegenſtand als Eilſache auf die
Tagesorduung geſetzt, weil man im Intereſſe der Beſchäſtigung
der gegenwärtig brach liegenden Arbeitskräfte die Arbeiten recht
bald in Angriff genommen zu ſehen wünſchte, für welche ja
der Koſtenbetrag in Höhe von 104 612 .4 ſchon im November
v. J. bewilligt worden iſt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten i nur mit vollſtändiger Quellenavogh

geſattet.

w Teutſchenthal, 29. Febr. (Gerettet.) Heute wurde
der 4 Jahre alte Sohn des Mauxers Knoblauch von hier.
welcher vor Kurzem eine in den Mund genommene Bufennadel
verſchluckte und uach der Univerſitätsklinik in Halle gebracht
worden war, als yöllig wiederbergeſtellt ſeinen Eltern zurück
gegeben. Der gefähkliche Eindringling hatte ſich in der Lunge
des Knaben feſtgeſetzt, von wo er durch eine glücklich verlaufene
Operation beſeitigt werden konnte.

w Storckwwitz bei Delitzſch, 29. Febr. (Schwere Augen
verletzung.) Der 6 Jahre alte Sohn des Arbeiters Wachs
muth dahier erlitt eine bedenkliche Verletzung des rechten
Anges dadurch daß ihn beim Spannen eines Bogens der zu-
rückſchnellende Pfeil traf. Der unglückliche Knabe wurde beute
auf ärztlichen Rath nach der Augenklinik in Halle gebracht.
Hoffentlich gelingt es dort, das r zu erhaften.

S Sandfurth, 29. Febrnar. Ertrunken.) Vor einigen
Tagen ereignete ſich auf der Elbe hierſelbſt ein Unglücks
fall, der den Tod eines jungen Mädchens zur Folge
hatte. Dem bier augekommenen Dampfer „Halle“ wollte ein
mit 7 Perſonen, 3 Männern und 4 Frauen beſetzter Fährkahn
Nabrungsmitlel überbringen. Der Kahn gerieth vor den
Dampfer und wurde von der ſtarken Strömnng niedergedrückt.
Die Jnfaſſen fielen ſämmtlich ins Waſſer und trieben unter dem
Radkaſten des Dampfers ſtromabvärts. Den Männern gelang
es, ſich am Dampfer feſtzuhalten. Die Mannſchaft des Halle
war ſofort zur Stelle und rettete. An einer Stange, die man
von Bord aus in den Strom hineinhielt, klammerte ſich auch
die 19jährige Anna Hintze von hier an; ſie konnte fich aber, da
ſie wahrſcheinlich von den Radſchanfeln vorber einen Schlag
erhalten, nicht halten ließ los, gerieth beim Stromabwärts-
treiben unter den inzwiſchen hergugekommenen Dampfer „Hanfa“
und kam nicht wieder zum Vorſchein. Die Leiche iſt noch nicht
aufgefnnden. Die drei anderen Frauen wurden gerettet.

2 WMerfeburg, 29. Februar. (Der hieſige Vorſfchuß-
Verein), E. G., mit unbeſchränkter Haftpflicht hielt geſtern
Nachmittag ſeine diesjährige ordentliche, überaus zahlreich be
ſuchte Generalverſammlung ab. Nach dem in derfelben erſtatte-
ten Rechenſchaſtsberichte Pro 1891 betrug der geſammte Umſatz
des Vereius ca. 15 000 000. die gegebenen Vorſchüſſe 4 800 000
Mark, das Guthaben der Mitglieder 352 000 der Reſerve
fonds und Delcred 55 407 das Aulehen-Conto 755 000
das geſammte Betriebs-Capital 1163 170 der erzielte Rein

22 763 .4 und die Dividende 6 h. Die Neuwahl dreier
AuſſichtsrathsMitglieder, ſowie der Abſchätzungs-Commiſſion
ergab die Wiederwahl der in Herren. Der Antrag, den
Vorſchuß mit unbeſchränkter Haftpflicht in einen Vorſchuß-Ver-
ein mit beſchräuk ter Haftpflicht umzuwandeln, fand mit
333 Stimmen gegen 17 Stimmen Annahme. Ju einer dem-
nächſt einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung
wird über die nothwendig werdende Statutenänderung be-
ſchloſſen werden.

Weißenfels, 29. Febr. (Vaunmfrevel. Schub-
macher.) Der Verſchönerungsverein hat im vorigen Herbit
unſeren hübſchen Marktplatz auf allen 4 Seiten mit hochſtreben-
den Linden bepflanzt. Jn der Sonnabend-Nacht hat rohe Frev-
lerhand drei der fo ſchön eingewurzelten Bäumchen dicht unter
der Krone abgebrochen. Der Verein deutſcher Schuhmacher
ſozialdemokratiſchen Gepräges mußte in ſeiner vorgeſtrigen Ver-
ſammlung ſich ſelbſt eingeſtehen, daß ſie alle in dem Anfang
1890 frivol vom Zaun gebrocheuen Streike augenblicklich errun-
genen Vortheile wieder eingebüßt haben. An der jetzt von den

ſächlich der durch ein flotteres Geſchäft begünſtigten Erhöhnng
der Arbeitszeit auf 11 Stunden, werden ſie mitberathend und
beſchließend theilnehmen, ſoweit geſehlich den Arbeiterausſchüſſen
Mitwirkung gewährleiſtet iſt.

Perſonalien.
Zu Ehrenmitgliedern des Johanniterordens ſind u. A.

ernannt worden: Der Hauptmann g. D. Felix von Freyhold
zu Braunſchweig der Landrath Freiherr v. Feilitzſch zu
Naumburg a!S., der Rittergutsbeſitzer Max v. Biela auf
Tſche'plitz bei Freiburg a/U., der Geheime Ober-Bergrath und
Berghauptmann Hermann Freiherr v. d. Heyden-Rynſch zu
Halle a/S., der Hauptmann und Compaguiechef im Jnf.-Regt.
Nr. 93 von Engelbrechten, der Hauptmann und Compagnie-
Ebef im Jnf.-Regt. Nr. 94 von Brauconi. S

Die durch gerichtliche Verurtheilung ihres bisherigen Jn-
habers erledigte Stelle des Rentmeiſters der Kreiskaſſe zu
Nordhauſen iſt dem Rentmeiſter Grzegorczewski in
Grandenz, die bezügliche Stelle in Graudenz dem Rentmeiſter
Gruenberg in Stuhm verliehen und die Verwaltung der
Kreiskaſſe in Stuhm dem Kreisſecretär Lucke in Worbis
übertragen worden.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 1. März. (Fernſprechuachricht der Hall. Ztg.)

Von den wegen Theilnahme an den Straßentumulten Ver-
hafteten wurden 19 uach dem Unterſuchungsgefängniß in
Moabit abgeführt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet
ſich offiziös gegen die Notiz der „Hamb. Nachr.“, welchebehaupteten, daß in Folge der Abſtandnahme der deutſchen

Regierung von Beibringung von Urſprungszertifikaten ruſ
ſiſches Getreide zu niedrigem Zollſatz via Oeſterreich
nach Deutſchland importirt werde. Deutſch.and verlange
den Nachweis, daß das importirte Getreide aus dem dem
freien Verkehr geöffneten öſterreichiſchungariſchen Zollge
gebiet komme. Wenn das ruſſiſche Getreide dieſem Er
forderniß entſprechen wolle, müſſe es zuvor den öſter-
reichiſch- ungariſchen Eingangszoll entrichten. Der Kom-
mers der Bonner „Boruſſen“, zu welchem der Kaiſer ſein
Erſcheinen in Ausſicht geſtellt hatte, hat geſtern Abend im
großen Saale des Hotels „Kaiſerhof“ ſtattgefunden. Der
Kaiſer uahm an dem Feſte jedoch nicht Theil und hatte,
wie wir vernehmen, vorher abſagen laſſen. (Vergl. unter
„Nah und Fern“.)

Wiesbaden. Dr. Metzger iſt aus Petersburg zurück

Fabrikanten geplanten Aenderung der Fabrikordnung, haupt-

um die Geſundheit der Zarin den Stallislausorden mit
Brillanten.

Tilſit. Das 7. ruſſiſche Dragoner-MRegiment, bisher
in Roſſing, 5 Meilen von der Grenze, ſtationirt, iſt nach
Jurburg, eine Meile von der Grenze, vorgeſchoben worden.

Kiel. Der aus dem Staatsdienſt entlaſſene bisherige
Lektor der franzöfiſchen Sprache an der hieſigen Univer
ſität, Joſeph Terrott, iſt wegen wiederholter Sittenvergehen
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Wien. Der „Pol. Korr.“ wird aus Sofia geineldetß
„Swoboda und Bulgaria“ bringen Arkikel über die Er-
mordung des bulgariſchen Agenten Vnlkowich, welche die
Urheberſchaft Rußland zuſchreiben und die Pforte mit Vor
würfen überhäufen.

Budapeſt. Jn 18 Ortſchaften des obernugariſchen
Komitats iſt der Hungertyphus ausgebrochen. Zahlreiche
Familien wandern aus. Feuersbrünſte zerſtörten die Ge
meinden Sutto und Krallanu.

Trier, 29. Februar. Bei Ottweiler auf der Strecke
Saarbrücken-Bingerbrück erfolgte ein Zuſammenſtoß zweier
Güterzüge. Von dem Zugperſonal ſind einige Perſonen
leicht verletzt, zehn Wagen wurden zerkrümmert. Der Ver
kehr iſt zeitweilig erſchwert.

Thornu, 29. Februar. Bei rapid ſteigendem Waſſer
herrſcht ſeit heute früh auf der Weichſel ſtarker Eisgang.

Danzig, 29. Februar. Am Sonnabend fand auf dem
hieſigen Exerzierplatz zwiſchen zwei Offizieren des Leibhu
ſarenregiments ein Piſtolendnell ſtatt, in welchem der eine
durch einen Schuß in den Schenkel verwundet wurde.

Hamburg, 29. Februar. Nachdem in der letzten
Zeit hierſelbſt verſchiedene Verſammlungen Arbeits-
loſer abgehalten worden, war für heute eine friedliche,
öffentliche Demonſtration, ein Umzug Arbeitsloſer beabſich
tigt. Sie wurde jedoch mit Rückſicht auf die Berliner Vor
kommniſſe im letzten Augenblicke abbeſtellt.

London, 1. März. Die Berg-arbeiter von Durham beſchloſſen, ſich dem am 11. März
beginnenden Generalausſtand anzuſchließen.

London, 1. März. (Reutermeldung aus Saint Jean
Neufundland.) Von zweihundert durch Schneeſturm über
raſchten Robbenfiſchern ſind 150 nicht zurückgekehrt. Man
befürchtet, daß ſie durch die intenſive Kälte umgekommen,
Es ſteht feſt, daß dreizehn von ihnen erfroren ſind.

Brüſſel, 28. Febr. Eine Anarchiſten-Ver-
ſammlung, die hente Morgen ſtattfand proteſtirte gegen
die Ermordung der ſpaniſchen Brüder in Xeres. Es
wurden mehrere heftige Reden gegen die Kapitaliſten ge
halten, namentlich durch eine junge Stnudentin.

Kouſtantinopel, 29. Febr. Jn der Vorſtadt Sentart
wurden 5 Bulgaren, welche der Anſtiſtung zur Er
mordung von Vulkovie verdächtig erſcheinen, verhaftet
Die türkiſche Regierung ſetzte 5000 Fres. aus auf die Er
greifung des Mörders.

Paris, 29. Februar. Nach hier eingegangenen Meldungen
macht ſich in der Umgegend von Tripolis infolge der Ent-
ſcheidungen des Sultans betreffend die Organifation des
Militärdienſtes eine gewiſſe Erregung bemerkbar. Der
Bewegung wird jedoch keinerlei Bedeutung beigemeſſen.

London. 29. Februar. Die radikalen Klubs der Arbeiter
vereinigungen bereiten für den 1. Mai eine Kundgebung
vor. Die Polizei geſtattete denfelben, im Hyde-Park 12 Tribünen
zu errichten. Der Zweck der Kundgebung iſt, den geſetzlichen
achtſtündigen Arbeitstag zu verlangen.

„Soſig, 29. Februar. Die Veamtendeputgtion, welche die
Leiche Vulkovich's von Konſtantinopel nach Philippopel ge
leiten ſoll, iſt geſtern abgereiſt. Der Leichenfeier in
Philipp opel werden Prinz Ferdinand, die Miniſter und hohen
Würdenträger, ſowie aus verſchiedenen Städten Bulgariens ent
ſandte Deputationen beiwohnen.

Ein anagrchiſtiſches Dynamit- Attentat.
Paris, 29. Februar. Ueber die Dynamit-Explofion.

welche heute Vormitlag vor dem Hotel der Herzogin von Sagan
ſtaltfand, werden folgende Details bekaunt: Der Concierge des
Hotels, welcher die Straße kehrte, bemerkte eine kleine eiſerne
Büchſe, welche in das Thor eingeklemmt war. Als er dieſelbe
mit dem Beſen in den Rinunſtein ſchob, erfolgte die Exploſion.
Der Concierge wurde zu Boden geworfen und am Auge ver
letzt, das Trottoir wurde aufgeriſſen und zahlreiche Fenſter
ſcheiben zerſprangen. Ueber die Urheber des Attentats iſt noch
nichts bekannt: man vermuthet, dieſelben ſeienſſpaniſche Anarchiſten
welche ſich in dem Hauſe geirrt und auf das in der Nähe ge
legene Hotel, wo vor kurzem noch die Bureaux der ſpaniſchen
Botſchaft ſich befanden, einen Anſchlag gemacht haben.

Paris, 29. Februar. Gegenüber den von gewiſſen Jour-
nalen verbreiteten Gerüchten wird von unterrichteter Sefte ver
ſichert. daß bei der hieſigen ſpaniſchen Botſchaft kein
Schreiben eingegangen ſei, in dem ein Dyunamitattentat
gegen das ſpaniſche Votſchaftshotel am Boulevard de Courcelles
angekündigt werde. Das Hotel war allerdings ſeit einigen
Tagen einer Ueberwachung unterworfen, die Schutzmaßregeln
waren indeſſen ſpontan durch die Polizeipräfektur ergriffen wor-
den, nicht aber auf Verlangen des Botſchafters.

Durch Fernſprecher geht uns heute Morgen noch fol
gende Nachricht zu:

Paris. Das gegen die ſpaniſche Botſchaft geplaute
Attentat war eine anarchiſtiſche Demonſtration gegen die
Hinrichtung in Feres. Die Bombe war von der Größe
einer Sardinenbüchfe, mit doppelten Wänden und kreuz-
weiſe gelegten Glasfaden, welche die Exploſion verurſach
ten. Der am Ange verletzte Portier hatte ſich ſchon einige
Schritte entfernt, als die Exploſion erfolgte, daher die
leichtere Verletzung. Die Grauitplatten des Trottoirs wur
den zertrümmert, die (Hänſerfagaden beſchädigt und über
300 Fenſter zertrümmert. Die Anarchiſten erklären,
größere Demonſtrationen für den 1. Mai ge
plant zu haben, jetzt aber nichts mehr machen zu
könuen, da ihre Genoſſen in Berlin, Rom und
Brüſſel ihnen zuvorkämen.

Schiffsbewegnngen.
Hamburg, 29. Febr. Hamburg-Amerikanifche

Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft.) Der Poſtdampfer
„GBothia“ iſt, von Hamburg kommend, heute früh 7 Uhr in
NewYork eingetroffen.

London, 29. Febr. Der Caſtle-Dampfer „Conway Caſlle“
iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. Der
Caſtle-Dampſer „Drummond CEaſtle“ hat auf der Ansreiſe die
Kanariſchen Jnſeln vaſſirt.

Börfſe der Stadt Halle a. S.

gekehrt und nahm ſeine hieſige Praxis wieder heute auf.
Der Zar verlieh ihm für ſeine erfolgreichen Bemühnungen

Halle g. S., den I. März 1892.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ver 1000 Ko. nelto)
Weizen ruhig 200-215, ſeinſter märk. u. answärtiger über Notiz
Rauhweizen 200-206. Roggen beſſer 208216. Gerſte Brau ruhig
172—190, feinſte über Notiz, Futtker- 150 160. Hafer feſt160—108. nete Maſs amerik. Mixed 195— 148.



Juni-Juli 155-156—145,5 Mk. bez.

Donaumais 160-166, neuer ungariſcher Mais o. Handel. Raus
Rübſen Sommer-Rübſen Erbſen Victoris ruhig

200--220, ſeinſte über Notiz. Wicken. Kümmel excl. Sack per
100 Ko. netto 40---42. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. primg Weizen43,50 44,50, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl.
Sack für 100 Kg brutto bei geringen Vorräthen 38,50 39,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--40. Vohnen 18,00--20. Lupinen Klee

ſagten: Esparſette 25,00--27,50, Rothklee 80--96--118, Schwed
iſcher Klee 100--130-145, Weißklee 90--120--150, Gelbklee 40

5060 Mobn, blau 56-58, grau
Futterartikel Futtermebl 17,00--18,00. Noggen-

kleie 12,50 --13,50. Weizenſchaalen 11,75 12,25 Weizeu
grieskleie 11,75 12,25. Maklzkeime, helle 12,00---13,00,
dunkle 11,00-12,00. Leikuchen 13,50 --14,50. Malz 29,25-31,25

Mark. Rüböl Vetroleum 23, Mark. Solaröl9.825/30 o 16, 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. Wo Kar-
toſfelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 66,00 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 46,50 V.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Nug.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 29. Feb. 2 26 1. März 2240,02

n 2 2,84 0,02Straußfurt a e r 160 1500,10Alsleben t (29. 2,70 0,08e.

Außig (28, Feb. 2,40 29. Feb. 2.25 0,151Dresden rie. 102014Wittenberg 5. 7 384Be hrburs 8.251 2.381 18Bar h e v o 3 84 o i 3,90 an 0,06Wittenberge 8,229] 8,44] l 0,15
Waagren- und Produktenberichte.

Getreide.
Berlin, 29. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.

Ioco ſtill, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungépreis Mk., loco 202
bis 222 Mk. nach Qualität, C 204 Mk. bez per dieſen Monat 203
Dik. dez., Durchſchnittspreis 203 Mk., per April-Mai 202,75 Mk. bez., per Mai
Juni 204,5 Mk. bez., per JuniJuli 206 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 204.-215 Mk. bez. nach Hualität, Lie
r 212 Mk. bez., s mittel 210 Mk., guter 211- 213 Mk. ab

ahn bez., per dieſen Monat 215 Mk. bez., Durchſchnittspreis 215 Mk. bez., per
April-Mai 215,25- 215 215,5--215,25 Mk bez., per MaiJuni 212,25- 212,75--212,5
Mk. bez., per Juni-Juli 2608,75--209 20,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez.

Gerſte per 1000 r loco flau, große und kleine 145--195 Mk. dez., Futter
gerſte 146--164 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. vez., Loco 153—175 Mk. nach Hnalität bez., Lieferungs
qualität 156 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittel bis guter
155 Mk. bez., hochfeiner 173--174 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., per
dieſen Monat 151 Mk. bez., Durchſchnittspreis 154 Mk. bez., per Februar März
S Mk. bez, per April-Mai 153,5—154,5 Mk. bez., per MaiJuni 155 Mk. bez., per

Magdeburg, 29. Februar. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 206——
2285 Mk., Landweizen inländ. 210- 215 Mk., Weißweizen “04--212 Mk. bez., glatter
577 r Weizen 193 209 Mk., Rauhweizen 188 200 Mk., Roggen inländ. 204

14 Mk., fremdl. 216--224 Mk., Chevaliergerſte 175- 185 Pik., Landgerſte 164--172

a irre r für 1000 Kilogr.reslau, 29. Februar. Roggen per Februar 220,00 Mk., per ril-Mai219,(0 Mk., ver Maiguni Mk. ssen ver t ver ap
Stettin, 29. Febr. Weizen unveränd., loco 205-—-220, per April-Mai 216,00,

per MaiJuni 2t6,50. Roggen unveränd., loco 200-210, per April-Mai 19,00,
pe VigiJuni 21 0. Pommerſcher Hafer neuer loco 150 160.

4 Köln, 29. Februar. Heute und Morgen des Karnevals wegen kein Markt.
Mann heim, 29. Februar. Weizen Per März 20,70, per Mai 21,40.

Roggen per März 21,00, per Mai 29,85. Hafer per März 13,95, per Mai 14,95.
Hamburg, 29. Februar. loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210

bis 210. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215--220, ruſſiſcher
Ioco ruhig, neuer 18 190. Hafer ruvig Gerſte ruhig.

Wien, 29. Februar. Weizen per Frühj. 10,54 Gd., 10,57 Br., per Herbſt 9,50
Sd., 9,53 Br. Roggen per Frühj. 10,68 GOd., 10,08 Br., per Herbſt 8,5 Gd,
8,8 Br. Hafer per Frühj. 6,22 Gd., 6,25 Br., per Herbſt 5,08 Gd., 6,11 Br.
Dr r Leckeß 9 r e r ohne Kaufluft, r MaiJuni 10,23 Gd., 10,25

9, 9, r. Hafer per Frühjahr 5,79 Gd., 85,8die r Hafer per Frühjahr Gd., 8,81 Br., per
Paris, 29. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Februar 25,50,per März “5,60, per r 26,10, per Mai- Auguſt 26,50. See ruhig,

per Februar 19,10, per März Auguſt 8,90.
Paris, 29. Februar. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Februar 25,50,

Per März 25,60, per MärzJuni 25,90, per Mai-Auguſt 26,10. Hoggen ruhig,
per Februar 19,20, per Mai-Auguſt 18,90.

Amſterdam, 29. Februar. Weizen auf Termine niedriger, per März 233,
per Mai 241. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine unveränd., ber März 221,
per Mai 228.

London, 29. Februar. ((Anfangsbericht.) Weizen träge, 1 Sh. niedriger
S heherse Woche. Mehl träge, Gerſte und Mais ruhig, Hafer feſt, mitunter

London, 29. Februar. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen ſteti knapp,
fremder ſehr träge, bis 9 Sh niedriger als vorige Woche, Mehl 1 Sh. nied
rnger, i reetee ruhig aber ſtetig. Angekommener Weizen geſchäftslos, Preiſe
iominell; wimmender unverändert, Käufer zurückhaltend, ſchwimmende Gerſie
ſtetig, ſchwimmender Mais ruhig. Uebriges ſeit Anfang unverändert.

Petrolenm.
Berlin, 29. Februar. Petroleum. (Rafſinirtes Standard white) per 100

v

Ftettin, 20. rer h leco 19,Bremen, 29. Februar. Raffinirtes Petroleum ſchwöcher, loco 6,40 Br.
Hamburg, 29. Februar. Petroleum ruhig. Standard while loco 6,35 Vr.,

per r 6,15 Br.New York, 27. Februar. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in Newederkd 6,40—0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35— 00,0 Gd.
e gern in NewYork d,70, do. Pipeline Certiſicates per Februar 57,76.

emlich ſeſt.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

E. Brzif Wir Wagsre.
A. it Verbrau euer.on 29. Februar.

29,75 M.29,50 M.
29,00 29,75 M.
28,00 28,25 M.
28,00 28,.0 M.

M

27. Februar.e Mk.29,50 Bik.
29,00--29,75 Dik.
28,00- 28,25 Mk.
28,00-28,60 i.

t

Brodrafſinade I.
Brodraffinade II.
Gem. Rafindade
Gem. Melis 1.

t
riſtallzucker II.Tendenz am 29. Februar. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchseſteuer.
Notizlos

d. frei an Bord Hamburg.
Ab Stationen.

27. Februar. 29. Februar.
Granulirter Zucker v M.Kornz. Rend. 92 18,85 19, M. 19,80--18,90 M
Kornz. Red. 889 17,90 8,10 M. 17,70 17.90 M.
Rat Rend. 75 14,40 15,90 M. 146,40--16,80 M.

endenz am 29. Fehruar. Matt.
11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

ren ea. frei an eicher Magdeburg.Februar 14,30 bez., 14,30 Br., 14,25 V ar 11,20--,25 bez. 14,27 Br.
14,22 G. pril bez., 14,40 Br., 14,35 G. Mai 14,52 bez., 14,52

Juni dez., 14,65 Br., 14,62 G. Juni-JuliBr., Ed. Juli 14,77 bez., 14,80 Br., 14,75 Gd. Auguſt14,95 bez., 14,95 Br., 14,90 G. Oktober Dezember bez., 13,00 Br.,
12,92 Gd. Tendenz Stetig.

B. erei an Bord Hamburg.Februar n bez., t r Gd. Tendenz:
Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt

Hamburg, 29. Februar. (Nachmittagébericht.) Rübendiohzucker 1. Pro
dukt Vaſis 88 Proc. Rendement nene Uſance, frei an Vord Hamburg per Fe
bruax 14,22, per März 14,22, per Mai 14,62, per Auguſt 14,87. endenz:
Ruhig.

Paris, 29. Februar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) n 88 Procent
ruhig, loco 38,50 à Wveißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilgramm Per Fe
druar 39,62, per März 49,75, per März-Juni 40,12, per Mai- Auguſt 40,62.

London, 29. Februar. (Telegrarm.) 99 Proc. Javozucker loco 16', ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 14 ruhig.

Kaffee
Havre, 29. Februar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee

in NewYork ſchloß mit 45 Points Baiſſe.
Havre, 29. Februar. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſee good average Santos ver Mörz do, ver Mai
87, per September 82,70. Ruhig.Hambürg, 29. Februar. Nachmittags. Good average Santos per März
67,75, per Mai 67,25. per September 64,75 per November 62,6. Behauptet.

Amſterdam, 29. Februar. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 54,
New-Hork, 27. Februar. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

per März 13,67, per Mai 12,87.

Spiritus.
Berlin, 29. Februar. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgake per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge
preis Mk. Loco ohne Faß 65,05, per dieſen Monat JSpiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine ſeſt. Gekündigt
10,070 Liter. Kündigungspreis 45,09 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 45,(8 46 bez., per Februar- März beöä. er
MärzApril bez., per April-Mai 46,0 46,246,1 bez., per MaiJuni 46,

46,3 46,2 bez., per Juni-Juli 46,5 46,7— 46,6 bez., per Juli- Auguſt 46,9--47,0
47, bez., per AuguſtSeptember 47,0 47,1-47,2 bez., per SeptemberOktober

44,6--41,7--44,s bez.
Nordhauſen, 29. Februar. C Branntwein 45 Proc. für 100

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 62— 66 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 57- 61 Mark.

Stettin, 29. Februar. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſteuer 14,20, Per April- Mai 45,20, per AuguſtSep

tember 46,50.
Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,0 do. loco ohnePoſen, 29. Februar.

Faß 70er 43,10. Still.
Breslau, 29. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per Februar 63, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Februar 43,50, do. do. per April-Mai 44,50, do. do. per Juli-Auguſt w.

Hamburg, 29. Febrnar. Spiritus ruhig, per FebruarMärz 35,25 Br., per
März-April 35,25 Br., per April-Mai 35,25 Br., per MaiJuni 35,50 Br.

Paris, 29. Februar. Spiritus matt, per Februar 47,25, per März 46,25,
per März- April 46,25, per MaiAuguſt 44,75.

ele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 29. Februar. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

matter. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 5,5. Per Februar

März per März-April bez., per April-Mai 54,6— 000 bez., per Mai-
Juni bez., per September-Oktober 54,7 54,4.

Dreslkau, 29. Kebrnar. Rüböl per Februar 48, per April-Mai
t h 29. Februar. Rüböl matt, per April-Mar 55,00, ver September

tober 55,00.Hamburg 29. Februar. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 57,
Paris, 29. Februar. (Telegramm.) Rüböl matt, per Februar 64,75, per

März 54,75, per MärzJnni ?8,75, per MaiAuguſt 56,75.
Futterſtoffe und Dünnemittel

Hamburg, 27. Februar. Futterſtofſe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark für
1060 Kz, Cocoenußkuchen, deutſche, 155 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
135 Mark für 1000 Kg, Erdnußknchen 150 170 Mark für 1000 kg je nach Qual.
Rapskuchen 130—-140 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 148 Mark für 1000 kg, Palm,
kernſchrot 120 Mark für 1000 Kg.

London, Februar. Chili-Salpeter 9 sb. 6 d. für gewöhnliche, 9 sh.
814—9 d. fur chemiſche Sortenn.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 27. Februar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 30--40 k.

Speiſebohnen weiße, 22 0 Mf., Linſen 40 70 Wik. per ſ00 Kilogr.
Berlin, 29. Februar. Mais per 1000 Kilogr. Loco ſtill. Termine

Br., 14,70 G.
ez.,

ff mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark. Gekündigt Ton Kündigungspreis Mk., Loco 34 144 Wir., nach Qualität

Mk. bez., per Febr. März ver März- AprilApril Mai bez., per mal u We rer Juni-Juli be Wer Juli nagtebez., per dieſen Monat

Erbſen per 16000 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk. bez., Futterwaare 166 157
Mk. nach Qualität bez.

Wien, 27. Februar. Mais per MaiJnni 3,78 Gd., 8,80 Br.
New-Pork. 27. Februar. (Telegr.) Mais (New) per März 49 per Aprf

493 per Mai 493 g.
Mehf.

Berlin, 29. Pebruar. (Amtk.) RNoggenmehl Nr. 9 u. per 100 Kilbrutto incl. Sack. Zermine matt. Gekündigt S. Mund Le gerreid r
per dieſen Dionat 29,57 Mk., Durchſchnittepr. 29,75 Mit per Februar März bez.
per April-Mai 29,55 29,25 dez., per MaiJuni 29,1--29 bez., per JuniJuli 28,7
28,6 g. pergJuli- Auguſt bez.

Berlin, 29. Februar. Weizenmehl Nr. 00 29,5-27,5 bez., Nr. 0 27,25
bis 25,25 Wik. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenwehl Nr.

und 1 29,75— 28,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 31,25- 29,75 Mk. bez.
Nr. 0 1,0 höher als Ro. 0 u. 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 27. Februar. Nachmittag chlußbericht. Mehl träge, vierber Februar 14,80, per März 65,25 März-Juni 55,90, per Mai- Auguſt 56,80.
New-Hork, 27. Februar. (Telegr.) Mehl 4 V.

Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 27. Februar. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 32,60 -33,60 Mk

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 18,50 Mk., Weizenſtärke, e
38--40 Mk., do. großſtückige „16 47, Mk., pom u. ſchleſiſche 46—47, Mk.
Schabeſtärke 34-—35 Mk., Maisſtärke 39,—40 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 47,00--48,00
Mk., do. (Stücken) 43—44 Mk. ALes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien vor
mindeſtens 10000 Kilogr.

Stroh. Heu.
Berlin, 27. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,70 5,30 Mk., Heu 4,80 7,60

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 27. Februar. (Pol.-Präf.) Rindſleiſch v. der Keule, 9,20-1,60 er.
Bauchfleiſch 1,—,—1,ä0 Mk., Schweinefleiſch 10 60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 M.
Hammelfleiſch 1—1,50 Mk., Butter 2,00,-—-2,80 Wik. per 1 Kilogr. Cier 60 Stück
2,60 Mk.

Kartvffeln.
Berlin, 27. Februar. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 7,60- 9, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 29. Februar. Notirungen v. Kammzug a

B März 3,35 Mk., do. B April-Mai 3,37 Mk., do. er ae 3,42 M.do. B Septber- Januar 3,45 Mk., do. C März 3,57 Mk. Umſatz Contract B
16,000 Kilogr. Umſatz im Februar 2395000 Kilogr.

Liverpool, 29. Februar. (Telegr.) (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
10000 B. unverändert. Tagesimport 36000 B. eLiverpöol, 29. Februar. Nachm. Vaumwolle. Umſatz 10000 B., davon fü
Spekulation und Export 2000 B.

uf Zeit: La Plata Contrakt

Metalle.
Frankfurt a. M. 25. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

123,00 Br., 121,00 G.
Breslan, 29. Februar. Zink: umſatzlos.
Rotterdam, 27. Februar. (Telegramm

Leipzig).
der Herren M. H. Lorenz u. Clo

l SS a S O 22 S5 S S 5 SZum Verkaufe 53 s 2 3 2 33ſtanden 25 S s s 25 22S 5 O W 83 37Oualität N. Qualität i. Oualität

333 Rinder, davon e S 2 2 2 276162 Faggen 7 72 2 65 58 132 316 Ka 7 66 62 d8 5107 Kü e. un 64 58 52 88 1
189 Kälber? 40 27 37 34 c 189500 Schafvieh? e e e 30 un 27 24 u 487 1897 Schweine, davon b e 2 2 815 2(bei 20 kg. Tara) 2850 Landſchweine 89 S 86 S 64 7 76947 Bakonier 54 r 7 2 471919 Stück Schlachtvieh.

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang: 1. 2. 3. u. 4. ſchleppend.

Steinbruch, 27. Febr. Tendenz unverändert. Vorrath am 25. Febr. 156,12 e
Stück am 26. d. Mts. wurden 387 Stück aufgetrieben 1860 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 27. Februar ein Stand von 134,953 Stück. Wir notirev:
Maftſchweine Ungar. prima junge ſchwere von 48,50--49 Kr., mittlere 47
Kr., Ung. Bauernwaare: ſchwere von 45,50-46 Kr., mittl. 44,60- 45,50 leichte

re r iche ſchwere vor 15--46 Kr., mittl. von 44,6045,60 Kr. leichte
3,50-44,5 r.Berlin, 29. Februar. (Telegramm.)Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag

ſtanden am kl. Markte z. Verkauf: 3 17 Rinder 10,55 Schweine, 1947 Kälber u. 999
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität 54-55 Mk. 2. Qualität b1 53 Mi
3. Qualität 47——50 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1. Qualität 49--58 Mk. 41 bis 46 Ka
3. Qualität 34--40 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Sfitung. zu Halle.
Beraniwortliche ebalkienre: Trefredakteur ilhelm Anton

für Porrrt Fenillekon und den übrigen 9Inhali ausſchließlich des Nachbezeichneter,
r. Walther Gebensleben für okales, Provinzielles, Theater und
a Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmv
ich zu Halle.

Svrechſunnden: Chefredaktenr Antbhony 1010-1011, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 i Uhr. Er edi tieren (Inſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenbeileriſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. 8ers

J -“„„JJ„ „ZzZ 7„Zcccccr, c ,„cc„=r„;J r [„J„JS „;J„ „;Z „JàJ ;„ZcBerliner Börse v. 29. Februar. Ungar. Eiſ.Geld-Anl. 1889 duständ. n h Meining. Hypoth.Pfobr. 400 109,80 G UmrechnungsCourfe-
do. GoldRente 4 (92,60 d Meininger 40 r.-Pſdbr. 4 128,*9 t holländ. 170Preußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 6 79605, G De Votd 100, 16 Meining. Looſe ver 27,60G v t Tr. J e Rubel

Sfptſche Neiche Anleihe 4 Je do. do. v. 1865 6 76,208, G r Poden a in. Gold à rer Ponm. vypes. in. F. 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lür. s 20 Wie
do. Interimſch 60 0 s 7eo. G DurxPrag Gold 5 127,906 Preuß. Bodencr. rüchz. 110 5 17Preuß. conſol. Staats Anleihe 4100,300 Val. TariLudwigeb. gar. a do. ilI, Vu. VI, i100 5 107 Wehſek.do. ehe EiſenbahnStamm und Stamm See dranEieeter alte ehe g.Preuß. Staats-Anl, v. 1808 es V Oeſterr. Franz-Staatéb. alte 3 „10510 do. 100 4 i 0 Amſterdam 100 Fl. s T. J 168,40do. StaatsSch.Sch. 3 500 PrioritätsActien. d. 35. re 329210 Preuß. Centralbodener. Br. do. 100 Fl. 2 W. 3 esdo. Prämien- Anleihe 312162,50 O v v r bahn r W rückz. 100 4 tot 25 G London 1 Lſir. 8 T. 212 20,59 vv iner St.-Oblig. abgeſt. (9/2 Dividende 1890 eng ſrelq. er z de O g. don isge too S r e r 3S do. 96,70: a g holn 31093,9ä v i 4 0,8Breslauer etatt Obilgit wie G AachenMaſtricht 3 91,25 do. do. Gold s of G Preuß. Hyp. Bt. 7 120 2 Wo 5 3 3 en zent e n e en e n ten an l n lnh 9 uſchtiehrader Bahn 7 3,802) o. 7 00 1J o R.We i tadt iat. Talathe z 93,500 e d 121 236,60 ReichenbergPardub. Gold do. 100 al u Wien Deſt m r 1 enW S 112,00 d e r 112,90 d u a tn i r Süddeutſche Bodener. 4 l 103,75 G do. do. i100 di 2 Wi. 5662do. an iiſoä aliz. Carl-Ludwigébahn r os,do. muee Voitdardtehe o e Jnduſtrielle Geſellſchaften.Kur und Neumärti 32 dalberſtadt, Vlankenburg wer See en r. l Zingfuß 400 Gold, Silber und Papiergeld-o. nene ſche uraSimplon 4 JwangorodDombrowo gar. e9,306 Dividende 1690 Cours in MartLandſch. Central r h 30 Mecklenb. Südbahn St.Pr. 4 245, di KurskKiew gar. 4 87,90 G Anhalter Maſchinenb.A. 6 88B ouS do. do. on o MainzLudwigéhafen 12/3116,00 G MoskoRjäſan gar. 4 86, Aſcherslebener Kaliwerke 10 129,50 Dollars per St. 4,188z do. do. s es Marienburg-Mlawka 1 2 RjäſanKoslow gar. 4 55,0 Berlin-Anh. Maſch. 129.006 ucaten per St. 9,70S Ofipreußiſch 06 do. Por St.-Pr. 5 105,4061 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 55,60 Berl. Maſch. Schwartzkopff 228.0 Jmperials per St. 65
Pomme 31 3 Niederſchleſ.“Märk. gar. 4 10,2023 G Transcaucaſiſche 3 75,105 Cröllwitzer Papierſabrik (95,50 Napoleonsd'or per St. 16,185f i re Oeſterreich. Rordweſtbahn. a Warſchau Wiener II. 4 96,09 Deutſche Contin.Gas. 10 152,06 Souvereigns per St. 20,56F. Voſenſales neue e do ehe Gatthavdhann V 103,2 Slauziger Zucerfabr e Engliſche Banknoten per Lür. 263550ze aſ, e Oeſterreichiſche Sigatebahn e BVank, Hypoth. u. Creditb.Actien, Srepbiner Werke ranz vaninoten ver d gres. dä
Sächſt do. üdbahn t 5 2424B o j. an Reichs a0 BruſonWerk 138,40 G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,707ealhhe, arten ſole r Oſhgeihiſhe Sidbetn n Zinſen à 400 v. i henen dwo Mrent 4200. Satte ſche Maſchinenſabrir 35 311 e Süberconp. (Berl. eins 112766

be wen ſch. 31 do. do. St.-Pr. 108, Any.-Deſſauer Landesbant 892 135,90 ildebrand'ſche Mühlenwerke 148,00B Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 201,60

Weßdreußiſche ins nellen el2 o. 93 51 t 529,706 Braunſchw. Haun. Hypoth. 513 10,256 0 uS Fur- und Neumörkiſche 927 n e iol, et Darmſiäbter Banr re u er Leipziger Börse v. 29. Februar2 ommer che 4 10, v Warſſau- Wiener igi 217,00 Deutſche Bank 10 161,80 d G Magderurſer Badbent g o nS Preußiſche 4 102,70 17,50 v Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 120,00 G 6 2 Zf.ä 10 Weimar-Gera a Magdeburger Straßenbahn 9 148,060B2 chſiſche 4 1055 8 St. Pr. 32 8 0 Disconto- Geſellſchaft u i83, Rorbhauſer Tapetenfabrit Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 102,759 ab Ü r n äis S e 9 ſ157,305 Pommerſche Vidiginen 4 i 10G Credit, Verein a 94,00Werrabahn 6 Geraer Hand. u. Cred.B. Staßfurt, chem. Fabrik 6 275 G Creditbr. des Sächſ. Landw. 4Draunſchw. 20 Thlr. Looſe, Gothaer Privatbank 62/3 113,50B Sudenburger Maſch.-Fabr. 70 Credit- Verein 3/2 04,50Mk. p. St. 105,50 B do. Grundereditbank 9 86, G eiter Diaichinen abtit 20 Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.San ind Prämien An e e Zeit ſchinenfabri 25,000 v. 59 67 (cv.) 4 100,5009G e 443 i i J ueee 5 ehſifche Rente s Deutſche EiſenbahnPrioritäts Lepiser De nſott renee Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. 33. en je
kAAusländiſche Fonds Obligationen Magdeburger Bankverein 6 107,256 Anhalter Kohlenwerke 6 106,90 do. von 1879 e i

Argentiniſche Gold- Anleihe 5 86,20 AachenMaſtricht 4 100,25 Matkerdent Privatbank t n AltenvurgeFeiv n

o. ä 7 M 20,0 nſolidirte Marie 16,25 en c 2Thilen. Gold Anleihe re 29,7 u III. 4 z Mitteldeutſche Creditbank Donnersmarchütte 760,750 AuſſigTeplitz 4 382,005
E vptiſche Anleihe gar. 3 Berlin -PotsdamMagdeb. A. 026 n o,105) St.Pr. Lit. A. 72 a Leipzi Bank do. 71 0 4 oo. a eſterreich. elſenkirchener 1 „95 eipziger Bar 72 126,00GBricchiſche Anleihe v v 84 e n r r e ſ. We Credit- u. Sparbank 4 123 0don Leuſ, Gold- diente 4 49, Sreslau Worſchauer Bahn 5 in Sr. Verruet. e Koectg arjer Eiſenwerke conv. iZtalieniſche Rent 89,0 Ror Pomm. Hyp.Vorz.Act. 6 108,75G do. St.Pr. 31,50B Cröllw. Schuldverſchreibungen 4Oeſterreich. Silberrente iglbl eetä ereg ehe e Preuß Speü- ani mee örder Hütten e Halleſche Straßenbahn

do. apierrente mee n (gar.) Reichsban „81 146,70 önigs und Laurahütte 102,25 Div. v. 89 600 4 1209do. oldrente 4 95,508 Magded Halberſt. (Witend.) 3 87,00 Sächſiſche Bank 6 114,306 Lauchhammer 79,20B Leipz. Malzfabr. Jdo. 1860er Looſe 5 12.206 vialn Ludw. 68 60 (ſar) a Weimariſche Bank 11 c. io9,50 Magdeburger Bergwerke 23i,1228,25B Div. v. 89 4 126,00ortugieſiſche Stagts- Anleihe 4 16. 70 ſpr. ken-Certi do. St. Pr. B. 22825 Thür. Gasgeſ. Leipg. St.-A. 4 142,756Le nleiheſ4 16.70 do. von 1871 Oypotheken-Certificate. ieb 177.00 derraffi ouſſ.-Engl. Gold Rente 18831 6 105,605 v do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,75 B Z. u eck, Montan- Werke 15 e Zu errang 16 0 4z2. San i do. von ist halten Land eben T lion,260 e Secnegeren- Werte t. aAnk. o. mee raunſchw. Hannover 4 100,750 i 2069 „Tepli „Obl.en en es atte gegen e ne Stnſet ven ſt e g. e erere s edo. I. Orient- al 63,706 h h u 500 Debiſche Hyp.Br v rlin d ar Du. m-St.-Pr. t vo GrazKöflacher do. v. 72 5 88, bdo. Vrümpäni. v. je t hat Ohwrenßiſche Sadrehn 113 108 n. s u Weſteregeln Vantdis eonto i Praß Tarnaver 35. a a
o. 18661 5 141,250 do. Serie IV. mee do. 4 o G  i Brdo. Bodeuncred.Pfandbr. 4 96,09 do. Gothaer Prämien J. Emiſ. 3 i Amſterdam 3 London 3 Dörſtewitz- Naſen za Je 4 [78,50 O

n do. Entr.Bder.Pfandb.] 5 84,500, O Rheiniſche II. Em. a o. II. /2107,80G Berlin 3 aris 3 Zeitzer Par. u. Solar. abr.n nie Saalbahn mee do. Grunder. III. do. Lombard 31eu Pererobarz b Div. 9091 000 4 (95,250r ag Cl. c 5 0B Weimar-Gerger 4 100,08 rückz. 110 32 97,90 do. Privatdisc. Wien 4o. amort. l 5 (96,90 Werrabahn 4 101,75B do. IV 110.1314l97,90 G Bruſſel Mansfelder Kuxe feo. 1620
e ärEB S Bankgeschüft,Uaupt-Agentur der Versioherungs-

Halle a- S.,
Se FPromena a

Gesellschaft Thurin
Fernsprecher

e 22, 453.gia, Erfurt für Lebens-
Gebaner Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Sagled

An- u. Verkauf von Werthpapieren,Becten-Versich. u. Kontrolle eto, ote.
und Unfall-Versicherung,.
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